an 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 16. Novbr. (W. T.) 
kam es geſtern im Verlaufe der Sitzung anläßlich 
der Vorladung mehrerer Deputirten vor den 
Gerichtshof in Nimes in der Anklageſache gegen 
Rumma Gilly za einem Lebhaften Wortwechſel 
zwiſchen Rouvier, Flequet und Caſſagnac. Letzterer 
hatte erklärt, die bezichtigten Depatirten würden 


ſſich nicht der Derpflichtung entziehen können, der 


Vorladung zu entsprechen. Nach der Sitzung 
ſchichten mehrere Deputirte andere Deputirte als 
Zeugen, denen es doch gelang, durch Aus⸗ 
wirkung befriedigender Erklärungen Duelle zu 
verhüten. Dreizehn Mitglieber der Budget- 
commiſſton ſind Abende nach Nimes geveiit, der 
gerichteten Vorladung entſpvechend. 


zu überwintern. g 
Politiſche Ueberſicht. 
“a Danzig, 16. November. 
Ruſſiſche Trappenſchiebungen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſchein täg 
allen Raiſerl, Poſtanſtalten 
gewöhnliche Schriſtzeihe oder deren 


| Der Reichskanzler gelangte 
Aa de e ee e e e chskanzler gelang 


ruſſiſche Regierung, inſoweit die Neubildung der 

Kronstadt, 16. Nov. (W. T.) Am 11. Novbr. 
find alle hier befindlichen Damıpfer in See gegangen; 
nur die Segler wieben zurück, um hier eventuell 


In- und Kuslandes angenommen. — Preis 
Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 


Armee nach der deutſchen und der öfterreichifchen 


damals zu der Annahme, daß das ruſſiſche 
Cabinet die Neberzeugung habe, in der nächſten 


ich 2 Mal wit Ausnahme von Sonntag Abend und mene 
ro Quartal A, 0 R 
ng“ vermittelt Jaſertionsaufträge an alte auswärtigen 


Freiſinn daſſelde thut, 


bu, durch die Poft bezogen 5 Mk. — 3 


durch Erfolge errungen. Das preiſen die 
reactionären Blätter als eine große That, weil 
dadurch dem Frelſinn Abbruch gethan iſt. Wo der 
ſoll es Vater landsver⸗ 


th fein 


europälfcten Arifis, die eintreten könnte, würde rath f 


das Gewicht der ruſſiſchen Stimme im diplo- 
matiſchen e Si Europa um fe ſchwerer 


fein, je Härker Rußland an der europäiſchen 


Grenze fel, je weiter weſtlich die rufkihe Armee 
ſtehe. Nußland warte auf eine neue orientaliſche 
it Trumpf zu den Sreifinnigen verliert, wird gleich 


Kriſis u. ſ. w. Von dieſem Standpunkte aus 


die Beurtheilung der europäiſchen Lage bekanntlim 
viel ältere und ruhigere geworden, obgleie) 
Rerßland in der Ausführenng des Invalſden⸗ a j € 
[Wegner thatſächlich ausüben. Die „Nationalen 

welche der 
b gewiſſer⸗ 
maten die Fonſequenz der inzweſchen eingetretenen 
die ihnen vortheilhaft erſcheinen 


eite 


programms Tonfequent forzfährt. 
Die neue Armee ⸗ ee bt 
zie 


Telegraph geſtern meldete, 


Truppendislocationen, beweist aber, 


Armeecorps den thatfäthlichen Verhältniſfen ent⸗ 
ſpricht, was nach der „Kreuntg.“ in mehrfacher 
Hinſicht micht der Fall iſt, dieſe Vertheilung der 
Truppen als eine dauernde betrachtet. um ein 


umilitäriſches Novum, welches Gegenmafwegeln 
Feitens Deutichlands und Oeſterreichs erfordert, 
ſgeſcheint es ſich demnach nicht zu handeln. 


ber „Landes verrath⸗⸗ der Freifinnigen. 


Während die Nachrichten über den erfolgten Die Blätter der Cartellparteien können ſich 


MRbſchlüßz der neuen vuſſiſchen Ankeihe noch Imuner: | 


Auf ſich warten laffen, kommen zwei conſervative 
Blätter, „Kreuzzug“ und „Poſt“, die ſich in letter 
Zeit faſt regelmäßig im Widerſpruch befanden, in 


ihren Erörterungen über die neue Einheilung 


der ruſſiſchen Armee zu dem übereinſtimenden 


»Compromiß mit dem Centrum 
Ergebniß, daß die Verſchlebung der raſſiſchen errangen. Dadurch ſollen fie, wie die „nationalen“ 
der deutſch-öſterreichiſchen Grete Blätter von Köln bis Memel verfichern, irgendwie 


darüber nicht beruhigen, daß die Freiſinnigen in 


Poſen ohne ihr Zutun durch die Stimmen von ſuchungshaft, 
8 Sder 9 polniſchen, 
polniſchen Centralwa 


gegen die anweiſung der 
gefegt haben und daß ſie in 


ein. 
Die Freiſinnigen werden die Scheu vor ſolchen 
Bormürfen gänzlich abschütteln müſſen. Die 
„nationalen“ Gegner derſelben betrachten es als 
ihr angeborenes Recht, ſämmtliche Trümpfe allein 
in der Hand zu haben. Wo ſich einmal ein 


Das iſt kein ehrlich 
der 
ihre 


über Verrath geſchrieen. 
Spiel. Die Freiſinnigen müſſen daſſelbe Recht 
Bewegungsfreiheit beanſpruchen, welches 


haben früher und jetzt dem Centrum und den 
polen Wahlbündniſſe angeboten, je nachdem es 
die Verhältniſſe in den einzelnen Wahlkreifen 
i ließen. Daſſelbe 
Recht müſſen die Freiſinnigen ausüben, unbe- 
kümmert um die Angriffe der „Nationalen“. Es 
hilft ihnen ja nichts, wenn ſie dies ihr gutes 
Recht nicht ausüben. Von der „Köln. Ztg.“ und 
ihren Geſinnungsgenoſſen ſind ſie ja doch als die 
„Heloten“ der Centrumspartei und des Herrn 
Windthorſt dargeſtellt worden, obgleich nicht der 


geringſte Anlaß dazu vorlag. N 


Ein mißglückter Commentar. 
Ob die Anſicht einiger Blätter, daß die Ent⸗ 


laſſung des Geheimraths Geffchen aus der Unter- | 


in welcher derſelbe ſich ſeit Ende 


September befindet, nahe bevorſtehe, irgend einen 


hlleitung handelnden Wählern thatſächlichen Anhalt hat, iſt bei dem Mangel an 
Konitz durch einen vertrauenswerthen Mittheilungen über den Gang 
einen Wahlſieg 


der Unterſuchung nicht leicht zu beurtheilen. Man 
hört zwar hie und da die Anficht äußern, daß 
die Perſon des Herrn Gefſcken in dieſer Ainge- 


üb — ell 18 in der Expedition, Retterhagergaſſe Nr. , und bei 
\ u erate keiten für die fieben-geinaltene 
eilungen zu Originalpreiſen 


„Truppen nach 
erhebliche Fortſchritte gemacht habe. das Vaterland verrathen haben. Die Freiſinnigen 
Auch die offteisſen „Pott. Nachr.“ ſchreiben: ind darob nicht im allergeringſten beunruhigt. 
„Der vom vefßſiſchen „Invaliden” veröffentlichte | Aus den Vorwürfen der „Nationalen“ ſpricht nur] des Frhrn. v. Roggenbach geſchloſſen werden ſoll. 
ehaiſerliche Uhas betr. die Neuorganiſation der der Aerger darüber, daß die Zreifinnigen dieſe] Auch an juriſtiſchen Zweifein an der Möglichkeit, 
ruſſiſchen Armeecorps hat, wie nicht anders er- beiden Wahlſitze nicht an die Cartellparteien ver⸗ auf Grund der bekannten Strafgeſetzparagraphen 
„wartet werden konnte, in hieſigen ſachverſtändigen 


ö loren haben. Die frühere Annahme, daß das eine Anklage gegen Geſſcken zu erheben, iſt kein 
Militärkreiſen ernſte Beachtung gefunden: denn Centrum und die ihm naheſtehenden Gruppen 


legenheit nicht gerade in erſter Reihe ſtehe; was 


Mangel. Der Beſchluß, Herrn Geffcken aus der 
ves ergiebt ſich aus demſelben als evitent, daß; die außerhalb des parlamentariſchen Comments ſtänden, Haft zu entlaſſen, würde einen Anhalt für die 
z wiedertzolt von ruſſiſcher Seite in Abrede ge- läßt ſich nicht mehr aufrechterhalten, ſeit Fürſt] Annahme bieten, daß ſeitens des Gerichts auf die 
Hftellten milttͤriſchen Berſchiedungen nach der Weſt. Bismarck den Führer dieſer Gruppen, Herrn | Erhebung einer ſolchen Anklage verzichtet werde. 
grenze thatſächlich ſtantgefunden zaben, und daß Dr. Windthorſt bei ſich ien Haufe empfangen und 
die daran von öſterveichiſcher "Gere gotznüpften ihm mit der Serviette den verſchütteten Wein ab⸗ 
Befürchtungen vollſtändig berechligt waren.“ gewiſcht hat und nachdem die Regierung einen hält der in unſeren heutigen Morgentelegrammen 
die „Post“ ferner beziffert die Berftärkung der großen Theil ihrer wichtigeren Vorlagen ſeit wiedergegebene Artikel der „Nordd. Allg. 31g.“ 
(Grenzbeſatzung auf zwei Divifisnen; ſie fügt | Jahren nur mit Hilfe des Centrums, der Welfen der zum zweiten Mal auf den vielbeſprochenen 
Bei der von oben | Paſſus des Immediatberichts des Kanzlers an 


u. a. aus der neulich ſtattgehabten Vernehmung 


deſſen wird man mit optimiſtiſchen Auffaffungen | 


esel Met vorfühtig ein mürfen. Allerdings ent. Ban 


hinzu, zwei bis drei weitere Div!fienen ſeien zur 
Verwendung in den Grenzdiſtrieten noch Dis- | 


» ponibel, "Die „Kreugtg.“ geht noch einen Schritt 
weiter, indem fie eine recht evnſt zu nehmende 


weſtliche Borbewegeng des ruſſiſchen Keerkörpers 


Conſtatirt. 


Damit iſt indeſſen keine Kondhabe zur Be⸗ 


urtheilung der Situation geboten. Denn zu⸗ 


nächſt wäre die Frage zu beantworten, ob es ſich 
hierbei um eine neue bisher nicht in Kusſicht ge- | 


nommene Verſchiebung der rufſiſchen Truppen 
handle. Wie es ſich damit verhält, deutet die 
„Poſt“ an, die ihre Erörterung mit den Worten 
fhließt, das kvielbeſprochene Programm des 


und Polen durchgeſetzt hat. 
herab abfichtlkh herbeigeführten Parteizerſplitte⸗ 
rung giebt es, abgeſehen von ſicheren Centrums⸗ 
wahlkreiſen, ſehr wenige Wahlkreiſe, in denen 
eine Partei allein die Mehrheit hat. Die Parteien 
find auf gegenſeitige Fompromiſſe angewieſen. 
Der Erfolg der Cartellparteien bei den Wahlen 


von 1887 berußzte, abgeſehen von der Gunſt der 


Regierung, darin, daß die drei reactionären Par- 
teien von vornherein den Kampf unter einander 
ausſchloſſen und ſich gegenſeitig unterſtützten. Wo 
die Oppoſitions parteien ähnliches auch nur verſuchen, 
wird ihnen gleich ein Vaterlanbsverrath in die Schuhe 


geſchoben. Die Freiſinnigen trennt nicht nur 


heiten zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer 
Friedrich zurückkommt, die ſehr auffallende 
Zwiſchenbemerkung, in dem Immediatbericht ſei 
eine Anklage gegen niemanden erhoben; aber 
fo merkwürdig auch der Zuſatz: „gegen niemanden“ 
iſt, ſo ſcheint dieſe Behauptung ſich doch nur auf 
den ſpeciell erörterten Paſſus des Immediat⸗ 


berichts zu beziehen, der, inſoweit er die Fern⸗ 


haltung des ſpäteren Kaiſers Friedrich im Jahre 
1870 von den intimeren Fragen der deutſchen 


Politik mit befürchteten Indiscretionen motioirt, 


in der That als eine Anklage gegen den Kaiſer 


„Ruſſiſchen Invaliden“ gehe auf dem von der alles, was die Cartellparteien von Centrum und Friedrich aufgefaßt wird und aufgefaßt werden 


ruſſiſchen Heeresleitung eingeſchlagenen Wege 
mehr und mehr feiner Erfüllung entgegen. Dieſes 
Programm des „Rußſtſchen Invaliden“ aber — 


und das iſt die Hauptſache — datirt aus dem 


November 1887, und die Truppenverſchiebungen, 
die ſeit jener Zeit theils ausgeführt, theils 
in Kusſicht genommen waren, fallen 
den Rahmen der Auseinanderſetzungen, welche 
Fürſt Bismarck bei der Berathung der Wehr- 
vorlage in der Sitzung des Reichstags vom 
6. Februar 1888 über die möglichen Abſichten der 
ruſſiſchen Regierung bei der Verſchiebung der 


Friedrich III. als Kronprinz and Kaiſer. 

Wir haben bereits geſtern den ſchönen und er- 
greifenden Brief mitgetheilt, welchen die Kaiſerin 
Friedrich an Mr. Rennell Rodd, den neueſten 
Biographen des unvergeßlichen Kaiſers Erledrich, 
gerichtet hat und der die Einleiteng zu ſeinem 
Buche) bildet. Als Probe für den Gharakter 
der Schrift, wie für die vorzügliche Darſtellungs⸗ 
weiſe laſſen wir hier einen Auszug aus dem 
letzten (7.) Kapitel folgen, welches die letzten 
Monate des Aalfers zum Inhalt hat. 

In der Nacht des 11. Mär) langte der Kaiſer 


Friedrich in wildem Schneeſturm aus dem ſonnigen 


Süden in der Heimath an; er hatte die Reiſe gut 
überſtanden; nur wenige perſonen durften bei 
der Ankunft anweſend ſein, aber ſie waren er- 
ſtaunt, wie kräftig ſein Ausfehen war. Sein 
alter Freund und Verbündeter, König Humbert, 
1155 aa ae aus herbeigeellt, 

er unterwegs zu begrüßen, 
der letzte Abſchied 15 5 15 
deren Schickſale fo viel 
langen 


Reife durch Deutichland war 


nung gekommen 
ihn das treue Voln in der Heimat. 


fuhr ohne Aufenthalt 


*) Friedrich III. 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich. Deuiſche 


Ausgabe von Gebaftien Henſel. — Berlin, Verlag von 
Co. 


A. Aſher u. C 


ihn 
und 
Deb 96 Kerrſcher, 
i erwandtes hatten, 
war herzlich und rührend. Auf der en 
e ede 
Station nit Tauſenden beſetzt, die in der Goff. 
en waren, einen Blick von ihm 

erhaſchen zu können, und lautlos bewillkomeznete 
Kur; 
nach 11 uhr kam er in pen b an u, 
X nach dem dortigen Schloß. 
Bald darauf wurde die Leiche des alten Sele 
in Uniformrock und Mütze, den Orden pour de 
Lebelang, und nun, als die Zeit der Erfüllung | Ehelebens zubrachte, und wo er nun allzubald 

8 als Kronprinz und Kaiser. Ein erſchien, da konnte die Welt nur eins noch von 
Lebensbild von Kenneli Nodd. Mit einer Einleitung 
ſagung und Ergebung in den Willen Gottes. 


Polen trennt, ſie trennt außerdem noch von 
ihnen der Gegenſatz in der Zollfrage. Denn 
leider find faſt ſämmtliche Mitglieder des Centrums 
und bejonbers die Polen enragirte Schutzzöllner. 


in einzelnen Fällen, um ſich vor der Dergewalti⸗ 
gung durch die compromittirenden Cartellparteien 
zu ſchützen, aber nicht. Die Cartellparteien haben 
ſoeben mit dem Centrum in Breslau bei den 


Stadtverordnetenwahlen compromitlirt und da- 


Ein ſyſtematiſches politiſches Zuſammengehen der 
ı sreifinnigen mit jenen iſt dadurch von vornherein 
in ausgeſchloſſen. Ein gelegentliches Zuſammengehen Immediatberichts, und daran ändert die „Nordd. 


muß, die „Nordd. Allg. 31g.“ mag daran drehen 


und wenden, ſo viel ſie will. Der Paſſus bezüglich 


der „Indiscretionen“ des Kronprinzen gegenüber 
dem „von franzöſiſchen Sympathien“ erfüllten 


mwerthoolifter Beitrag zur Charakterifiik des — 


Alle. Ztg.“ um fo weniger, als ſie in ihrer 


jetzigen Ausführung zwar wiederholt die Mei⸗ 


nungsverſchiedenheit zwiſchen Vater und Sohn 
conſtatirt, aber dafür, daß 


ſchiedenhelt „Indiscretionen“ befürchten 


N 


den Kaiſer betreffend die Meinungsverſchieden⸗ 


engliſchen Kof wird unvergeſſen bleiben als 


dieſe Meinungsver- | 
ließ 


Abend ⸗Kusgabe. 


und daß es nothwendig war, in einem zur Ver- 
öffentlichung beſtimmten Bericht jener „Befürch⸗ 
tungen“ zu erwähnen, auch jetzt noch nicht den 
Schein eines Beweiſes beibringt. 

Die Seitenbemerkungen gegen die Freiſinnigen. 
welche die „Nord. Allgem. 31g.“ in ihren Artikel 
einzuflechten beliebt, machen uns natürlich herzlich 
wenig Kummer; jeder ſchreibt, ſo wie er kann, 
und das Maß unſerer Nichtachtung erreicht die 
„Nordd. Allg. 31g.“ nicht, gleichviel ob fie eigene 
Producte oder ſolche aus anderen, „höheren“ 
Federn liefert. 


Die Frage der Sonnkagsarbeit. 
Vor kurzem gingen genaue Angaben durch 
mehrere Blätter über Vorſchläge, welche der 
Bundesrath bezüglich Verordnungen über die 


Sonntagsfeier zu machen entſchloſſen ſei. Die- 


ſelben ſollten fih an Anträge anicliehen, welche 
von anderer Seite bereits früher angeregt worden 


waren. In Bundesrathskreiſen iſt davon bis 


jetzt nicht das mindeſte bekannt. Es war be⸗ 
kanntlich vor längerer Zeit eine Enquete ange- 
ſtellt worden, und die Ergebniſſe derſelben haben 
zu der Ueberzeugung geführt, daß die be- 
ſtehenden Vorſchriften vollſtändig ausreichten 
und ein weiteres Eingreifen des Reiches nicht 
erforderlich ſei. Kieran hat ſich, wie uns 
mit Beſtimmtheit gemeldet wird, nichts geändert 
und regierungsfeitig ſeien Vorſchläge in der 
nächſten Seſſion nicht zu erwarten. Dagegen ver- 
lautet, daß die Parteien, welche bisher die Frage 
der Gonntagsfeier im Reichstage zur Anregung 
gebracht hatten, ihre früheren Anträge in dieſer 
Richtung zu erneuern entſchloſſen find. Vor- 


läufig ift von ſeiten dieſer Parteien in deren 


Organen bereits offen ausgeſprochen worden, 
daß Vorſchläge in der Richtung, wie fie jetzt be- 
kannt geworden, als ausreichend im Sinne der 
früheren Anträge nach heiner Richtung hin 
erachtet werden könnten. 


Die Erhöhung der Tabahszölle. 

Der elſaßz-lothringiſche Landwirthſchaftsrath hat 
feine Berathungen über den Rückgang des elſaß⸗ 
lothringiihen Tabaksbaues von 4000 auf 1500 
Hectaren, der, wie nachweisbar, durch die Er⸗ 


höhung der Tabaksfteuer und der Tabakszölle 


rden ift, 


mit der Erörte 
D e An en 


e 


ſich e 


erheblich befördert wo 
be 


raths mit der Frage, 


Brandenburg auf Erhöhung der Zölle auf Tabak 
an den Bundesrath gerichtet werden ſolle. Dazu 
bemerkte Zorn v. Bulach: Seit der Zollerhöhung 
von 1879 hätten Handel und Fabrication dahin 


getrachtet, ganz leichten Tabak ins Land zu be- 
kommen, um die Zollerhöhung zu umgehen; man 


habe zum Sumatra-, Java-, zum amerikaniſchen 
Tabak gegriffen, welche wie Seide find und wenig 


wiegen. Andererſeits habe die Fabrication die 


Cigarren zwar in gleichem Format, aber leichter 
hergeſtellt. Es erſcheine nach alledem fraglich, ob 
die Erhöhung viel helfen könne; indeſſen ſei er 
kein Gegner der Zollerhöhung, er werde dafür 
eintreten. Bei der Kbſtimmung wurde mit allen 
Stimmen gegen die Bichelberger's folgende Re- 
ſolution angenommen: 

„Der Landwirthſchaftsrath iſt der Anſicht, daß es 
wünſchenswerth iſt und im Intereſſe des Tabak- 
pflanzers liegt, daß die Zölle auf ausländiſche Tabake 
bedeutend erhöht werden.“ 

Petitionen in dieſem Sinne ſind bekanntlich 
ſchon in der letzten Seſſion des Reichstags Gegen⸗ 
ftand der Beſchlußfaſſung geweſen und es hat das 
Plenum den Antrag der Petitions-Commiſſion, 
über die Petitionen, ſoweit dieſelben eine Joll⸗ 
erhöhung fordern, zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen, angenommen. Ebenſo bekannt aber iſt es, 
daß die Erörterung dieſer Angelegenheit in Folge 


mörite auf der Bruft, die schneebedeckten Linden 
entlang, durch) ein Spalier Fackeln tragender 
geführt, wo die feierliche Aufbahrung stattfand. 


Proclamalion an das deutſche Volk und fein 


Erlaßz an den Reichskanzler gleichzeitig veröffent⸗ 
[die unabläſſige Liebe und Sorgfalt ſeiner Um⸗ 


licht. . .. Dieſe zwei denkwürdigen Aktenſtücke 
ſind durchweg eigenhändig vom Kaiſer nieder⸗ 


geſchrieben; ſie würden allein ſchon hinreichen, 


ſeine kurze tragiſche Regierung zu kennzeichnen. 
es find unvergängliche Grundsätze darin enihalten. 


konnte er ausſprechen, was ihm das Herz er⸗ 


zu ſpät .... Er hatte feines Volkes liebender 


Vater ſein wollen; er hatte ſich in unermüdlicher 
Hingabe auf ſein großes Werk bereitet; bekannt 
gegeben, dem die ſtumme Geſchichte ſeines tragiſchen 
Leidens ſo die Herzen aller Menſchen, hoch und 


zu werden hatte er geſucht mit Menſchen jeder 
Art, jedes Standes, jedes Berufs, um den Puls⸗ 
ſchlag der Volksſeele und ihre Ideale kennen zu 


für die bewundernde Menſchheit. 


der Tagesarbeit, die nothwendig erledigt 
werden mußte; alles andere, alles Höhere 
ſchwand ihm dahin auf ewig, und 


mußte ſtille halten unter der ſchweren Prüfung. 


Truppen von feinem Palais na) dem Dom über⸗ 
arbeitete er unabläſſig und raſtlos 


Am folgenden Tage wurden Kaiſer Friedrichs 


Endlich, nach langen Jahren der Zurückhaltung, 


füllte — und als er nun die Macht in Händen 
hatte, ſeine Ideale zu verwirklichen — da war es 


lernen; rein und fleckenlos hatte er ſein Leben 
erhalten, abgewandt von Kleinlichem und Niedrigem 
war er dahin gewandelt, ein leuchtendes Vorbild 
Und nun, als 
die Krone ſich auf ſein Haupt herabſenkte, da 
rieb er den ſchwachen Reit feiner Kräfte auf in Sohnes, des Prinzen Heinrich mit Prinzeſſin Irene 


des Tages ungethan, trotz des Schweigens, das 
die grauſame Krankheit ihm auferlegte. Auf dem 
Krankenbeite, wo andere der Ruhe pflegen, 
Schwer 
zeſſin Sophie. 


mußte ſein Geiſt leiden durch die gezwungene Un- 
thätigkeit, ſchwer war die Prüfung für den ſtarken 
Mann, dem die Kräfte ſichtlich ſchwanden — aber 


gebung, das Mitgefühl und die Bewunderung der 


Welt bereiteten ihm Troſt und Freude. Das leb- | 


hafte Intereſſe aller, auch der Fernſtehenden, war 


daher ein Gegenſtand, den er unabläſſig berührte, 


und namentlich freute er ſich, wenn ſolch' freundliche 
Geſinnungen ſich in Frankreich zeigten. 

Bon den Liebesdienſten der NMächſtſtehenden, 
der Genoſſen ſeines Krankenzimmers, wie ſie bei 
ihm wachten und ihn pflegten, unermüdlich und 
raſtlos bis zum Ende, ſoll hier nicht geſprochen 
werden. Es hat wohl kaum je einen Menſchen 


niedrig, nah und fern, gewonnen hätte. 


Drei Lichtpunkte hat es in den wenigen Monaten 
Verlauf wir alle ja 
kennen, gegeben. Der erſte war der Beſuch der 
Maßregein hätte durchführen können; 


ſeiner Regierung, deren 


Königin von England, während deſſen er ſich 
merklich erholte; der zweite die Kochzeit ſeines 


von Heſſen, der er beizuwohnen vermochte; der 
dritte die Ueberſiedelung von Charlottenburg 


er nach dem alten Heim in Potsdam, dem er nun 


den Namen „Friedrichskron“ gab; das Schloß, 


Der Menſchheit zu dienen war ſein Ziel geweſen ſein wo er geboren, wo er die glücklichſten Tage ſeines 


ihm lernen, das Schwerſte und Erhabenſte: Ent⸗ 
Und bis zuletzt hielt ſein ſtarker Wille den ſiechen 


ſein ſchönes und edles Leben beſchließen ſollte. 
Die letzte Kriſis trat ſehr bald nach feiner An- 
kunft in Friedrichskron ein, ſein Zuſtand war 
hoffnungslos. Tapfer und geduldig, wie er ſeine 


Körper aufrecht, nichts ließ er von den Pflichten J lange und furchtbare Krankheit von Anfang an 


und durch alle Qual der häufigen Kriſen hindurch 
ertragen hatte, tapfer wie er ſein Todesurtheil 
vernommen, faßte er ſein Ende ins Auge. 

Der 14. Juni war der Geburtstag der Prin- 
Er ließ ſie gleich früh Morgens 
kommen und gab ihr die Blumen, die er für ſie 
beſtimmt hatte, anſcheinend ganz froh und heiter 
— aber ſeine Kräfte waren durch die ſchnell fort- 
ſchreitende Krankheit und ihre lange Dauer er- 
ſchöpft. Bis zum Ende hatte er ſeine Pflicht 
gethan, gelitten ohne Klage, ſein ganzes Leben 
lang hatte er ſeinen Schild fleckenlos und glänzend 


gehalten, jetzt beugte der fülle Kaiſer fein Haupt, 


und wenn je ein Menſch bereit war, vor Gottes 


Thron zu erſcheinen, jo war er es. Kur; vor 
Mittag, am 15. Juni, entſchlief er, umgeben von 


ſeiner ganzen Familie, ſanft und ohne Todeskampf. 
Es folgt eine Schilderung der Beftattungs- 


feierlichkeſten und zum Schluß reſumirt dann der 


Kae feine vorausgegangenen Darſtellungen 
ah in: 
Werfen wir noch einen Abſchiedsblick auf die 
Laufbahn und den Charakter dieſes hochbegabten 
Mannes. Die Zeit war ſeiner Regierung zu karg 
zugemeſſen und zu verſtört, als daß er wichtige 
aber ſein 
er den 
National- 


ganzes Beiſpiel, der ideale Zug, den 
ſpröderen, derberen Tugenden des 

charakters beizugeſellen beſtrebt war, ſeine meit- 
herzige Toleranz in religiöſen Fragen, die voll- 
kommene Harmonſe feines einfachen und ſelbſt⸗ 
loſen Lebens — das alles wird nicht ſo bald in 
Bergeſſenheit gerathen, nein, es wird immer 
beſſer verſtanden werden. Das Weſen jedes Volkes 
iſt eigenartig; man kann die Deutſchen nicht nach 
fremdem Maßſtab meſſen, denn gleiche Urſachen 
rufen bei verſchiedenen Nationen nicht gleiche 
Wirkungen hervor; aber jedes kräftige Volk hat 
ſeinen eigenen Weg der Entwickelung, ihn ver⸗ 


g mit einer Pelition 
anſchließen wolle, welche aus Pommern und 


durch die große Mehrheit des Reichsrathes nicht 
feſthaſten werde. Es ſteht feſt, daß Finanzminister 


der beklagenswerthen Ereigniſſe nur eine ober ⸗ 
flählihe geweſen iſt. der Bundesrath hatte 
damals noch keine Stellung zu den Petitionen 
genommen; daß das in der Zwiſchenzeit geſchehen 
ſei, iſt nicht bekannt geworden. Anſcheinend wird 
für die beborſtehende Reichstagsſeſſion eine um⸗ 
faſſendere Agitation im Sinne der Zollerhöhung 
vorbereitet. : 


Ein Ausiprum des Königs der Belgier. 

Zu der düſteren Stimmung, welche die Nach- 
richten über den bevorſtehenden Abſchluß einer 
ruſſiſch-franzöſiſchen Anleihe in den Handels- und 
Induſtriekreiſen hervorgerufen haben, ſtimmt eine 
Aeußerung des Königs der Belgier. Laut einer 
Mittheilung des „Etoile belge“ erklärte neulich 
König Leopold anläßlich des Empfanges einer 
Deputation, daß fortwährend Gefahren am euro- 
pälſchen Horhont aufftiegen; Belgien müſſe über 
ſeine Unabhängigkeit wachen, wenn es dieſelbe 
behaupten wolle, und für alle Fälle bereit ſein. 

dieſe Worte des Königs brachten einen großen 
Eindruck hervor. 


Eine reactionäre Maßregel des Grafen Tolſtoi. 


Der ruſſiſche Minifter des Innern, Graf Tolftoi, 
beabſichtigt im Laufe des nächſten Monats ſeinen 
vielbeſprochenen und wiederholt umgeſtalteten 
Entwurf zur Umänderung der Zemſtvo-Inſtitution 
im reactionären Geiſte dem Reichsrathe vorzu- 
legen. Was die Stellung des Zaren zu dieſem 
Profecte betrifft, wurde von unterrichſeter Seite 
verſichert, daß letzteres die volle Billigung des 
Kaiſers finde, jo daß die Ganction des Entwurfes 
feibft für den vorausſichtlichen Fall feiner Ab- 
lehnung durch die Mehrheit des Reichsrathes zu 
erwarſen ſei. In der jüngſten Zeit hat ſich aber 
ein Vorgang abgeſpielt, der eine Sinnesänderung 
bei dem Zaren bezüglich dieſes Gegenſtandes 
hervorgerufen haben ſoll. Der Zar hatte nämlich 
während ſeines letzten Aufenthaltes in Cherſon 
ein Mitglied des dortigen Zemſtvos, Herrn 
Nikitin, in ein längeres Geſpräch gezogen, in 
deſſen Verlauf letzterer ein ſehr intelligenter Mann 
und entſchiedener Gegner des reactionären 
Tolſtob chen Syſtems, dem Kalſer gegenüber die 
Thätigkeit der Zemſtvos eingehend beleuchtete. 
Der Zar zeigte für dieſe Mittheilungen lebhaftes 
Intereſſe und gab dem Wunſche Ausdruck, die 
Zemſtvo-Schulen und die Zemſtvo⸗Krankenhäuſer 
zu beſichtigen. Die bei dieſen Beſuchen gemachten 
Wahrnehmungen haben auf den Zaren einen 
überaus befriedigenden Eindruck gemacht und er 
verabſchiedete ſich mit den Worten: g 

„Es iſt ganz merkwürdig, man hat mir immer ver⸗ 
ſichert, die Zemſtvos hätten keinerlei Nutzen; nun ſehe 
ich aber, daß das nicht wahr iſt; ihre Thäligkeit iſt 
eine ſegensreiche und in ihren Einrichtungen geht ja 
alles ausgezeichnet.“ 

Begreiflicherweiſe werden an dieſe bemerkens⸗ 
werthen Keußerungen des Zaren weitgehende 
Folgerungen geknüpft, und man glaubt, daß in 
der Stellung des Monarchen zu dem erwähnten 
Tolſtol'ſchen Geſetzentwurfe ein vollſtändiger Um⸗ 
ſchwung eingetreten ſei. Zum mindeſten hält man 
ſich zu der Annahme berechtigt, daß der Jar nach 
den in Cherſon gemachten Wahrnehmungen 
an dem ultra-reacllonären Project des Miniſters 
des Innern im Falle der Ablehnung des Projects 


Wyſchnegradski und Domänenminifter Oſtrowski 
entſchieden gegen das Tolſtol ſche Project Stellung 
Nac werden. Kofminiſter Graf Woronzow⸗ 
Daſchkow hat während des Sommers ein Gegen- 
project ausgearbeitet, welches im diametralſten 
Gegenſatz zu dem Tolſtol'ſchen Geſetzentwurfe für 
die vollſtändige Aufrechterhaltung der Zemſivo⸗ 
Inſtitutionen eintritt und unter anderen ver- 
langt, daß die Wahlen zu den Zemſtoos nach 
Territorien erfolgen ſollen und nicht nach Klaſſen, 
wie Tolſtoi es vorſchlägt. 

Nach Mittheilungen, die von Mitgliedern des 
Reichsrathes gemacht wurden, iſt während des 
Sommers ein ſehr reichhaltiges Material ge- 
ſammelt worden, aus welchem mit voller Alar- 
heit hervorgehen ſoll, daß dem Grafen Tolſtoi 
bei der Ausarbeitung ſeines Projectes durchaus 
nicht zuverläſſige Daten zur Verfügung geſtanden 
fein können. Aus dem zuſammengebrachten 
Material ergiebt ſich unter anderem, daß die 
Zemſtvos — was mit den Behauptungen des 
Tolſtoi'ſchen Molivenberichtes in entſchiedenem 
Widerſpruch ſteht — den weitaus größten Theil 
ihrer Budgets für das Unterrichts- und Sanitäts. 
weſen verwenden und daß die Verwaltungs koſten 
der Zemſtvos durchſchnittlich kaum 7 Proc. der 
Geſammtausgaben bilden. i 


Goldwährung in Rumänien. 

Die Goldwährung, weit entfernt zurückzugehen, 
macht Fortſchritte. Das neue Cabinet in Rumänien 
betrachtet es als eine ihrer Hauptaufgaben, die 
— &a rr. 


ſtanden zu haben war Friedrichs Verdienſt als 
Herrſcher. i 5 

Wer ihn nicht gekannt hat, der wird ſich kaum 
von ſeinem unwiderſtehlichen perſönlichen Zauber 
einen Begriff machen können, wie ſein Lächeln 
und die Klarheit ſeines liebenswürdigen Antlitzes 
alles erleuchtete und erheiterte. Er hatte leb- 
haften Sinn für Humor, und wie alle geraden 
Charaktere, in denen das Kindliche nur ſchlummert, 
erfreute ihn jeder unſchuldige Scherz. Und doch — 
aber dies wußten nur die ihm Nächſtſtehenden — 
unter dieſem äußeren Frohſinn ruhte im tiefften 
Innern das von ideal angelegten Naturen Unzer- 
trennliche: „Der ewige Grundton der Trauer, die 
Schwermuth ernſten Denkens”. Wer mit ihm in 
Berührung kam, der wurde beſtricht von dem 
Reiz ſeines Weſens, dem bei aller natürlichen 
Heiterkeit nie die Würde abhanden kam. Und 
wer ihm näher trat, deſſen Bewunderung ſteigerte 
ſich zu immer größerer Wärme. Noch einmal 
wollen wir einen Zeugen redend einführen, der 
Gelegenheit hatte, wie keiner ſonſt, ihn in den 
kritiſchſten Zeiten, im Lager, auf dem Schlachtfelde 
kennen zu lernen. General Sir Beauchamp 
Walker ſchreibt in einem Brief an den Verfaſſer: 

„Er war nicht nur der liebenswertheſte, ſondern 
auch der edelſte Menſch, mit dem ich je in Be- 
rührung gekommen bin: edel in feinen Handlungen, 
edel in ſeiner Nedeweiſe, edel in der Beurtheilung 
anderer. Niemals habe ich von ihm ein hartes 
Wort gehört, gleichviel, ob es einem Manne oder 
einer Frau, einem Lebenden oder einem Todten 
galt. Ich will nicht ſagen, daß ſein Urtheil über 
andere immer günſtig geweſen, aber ſtets wurde 
es in der freundlichſten Weiſe ausgedrückt.“ 

Bon der Wiege an zum Herrſcher beſtimmt, 
lernte er ſich fügen und wartete geduldig ſeine 
Zeit ab. Unbeſchränkter Kerr über die Kräfte 
ſeiner Untergebenen, war er voll freundlicher 


alle 


geſetzliche Regelung der Balufa unter Begründung 
der Goldwährung durchzuführen. Gegenwärtig 
herrſcht in Rumänien das Syſtem der doppel⸗ 
währung. Die vor 5 Jahren gegründete Rational- 
bank hat das Recht, den Metallſchatz aus 
25 Millionen Silber und 25 Millionen Bold zu 
bilden, und dieſe 50 Millionen ergeben zuſammen 
die Bedeckung für die in Circulation befindlichen 
150 Millionen Leis Banknoten, welche indeſſen 
ſämmtlich auf Silber lauten. da nun das Land 
Zahlungen in Gold zu leiſten hat, ſo 
bildete ſich namentlich in Zeiten, wo der 
Export ſtockte, ein hohes Agio aus, das jeitmeije 
bis zu 16 Procent ſtieg. Daß auch der Staat da⸗ 
durch in ſtarke Mitleidenſchaft gezogen wurde, iſt 
ohne weiteres klar, wenn man bedenkt, daß er 
ſeine, 500 Millionen betragende, im Auslande 
contrahirte Staatsſchuld in Gold zu verzinſen ver ⸗ 
pflichtet if. Der Derluſt des Staatsſchatzes aus 
dieſem Titel ſtieg oft über 12 Millionen Leis. Um 
allen dieſen Calamitäten zu entgehen, wird nun 
die Regierung die Aufhebung der Doppelmährung 
und Einführung der Goldwährung vorſchlagen. 
Gewiß wird dieſe Reform, weſche die Bank zum 
Umtauſche ihrer auf Silberwährung lautenden 
Banknoten in ſolche mit Goldwährung veranlaſſen 
wird, finanzielle Opfer vom Staate fordern, allein 
dieſelben werden durch die im Laufe der Zeit zu 
erwartenden finanziellen Bortheile hundertfach auf- 
gewogen werden. 


Deutſchland. b 

* Berlin, 15. Nonbr. Die Kaiſerin Friedrich 
ſtattete geſtern Nachmittag dem Lette-Berein, in 
der Königgrätzer⸗Str. 90, einen längeren Beſuch 
ab. Die hohe Frau, welche Protectorin des Ver- 
eins iſt, erſchien in Begleitung der Prinzeſſinnen 
Victoria, Sophie und Margarethe. 

* [Eine Epiſode aus Kaiſer Friedrichs Leben.] 
Dem von dem engliſchen Diplomaten Rennell 
Rodd herausgegebenen Lebensbilde des Kalſers 
Friedrich III. entnehmen wir folgende intereſſante 
Epiſode: Der Verfaſſer erzählt von dem Eindrucke, 
den die ritterliche Erſcheinung des damaligen 
Kronprinzen in dem großen, zu dem Regierungs- 
Jubiläum der Königin Victoria veranſtalteten Feſt⸗ 
zuge, in welchem er hoch zu Roß in feiner Küraſſier⸗ 
Uniform fich zeigte, auf die Bevölkerung Londons 
machte, und bemerkt dazu: „die Theilnehmer 
jenes Feſtzuges werden vielleicht gern wiſſen 
wollen, woran er dachte, als er dahinritt, als aller 
Augen fih auf ihn richteten; mit wehmüthigem 
Intereſſe werden fie es erfahren. Seinem ſcharfen 
Blicke entging nichts, und feiner Gewohnheit ge- 
mäß notirte er ſich an jenem Tage, wie immer 
auf Reifen, alles, was ihm beachtenswerth er- 
ſchien und was ſich etwa in der Heimath aus- 
führen laſſen könnte. Nach ſeinem Tode fand 
ſich in einem kleinen Taſchenbuch, das er an 
jenem Tage bei ſich getragen hatte, folgende Ein⸗ 
tragung: „Die fliegenden Cazarethe am Jubiläums- 
tage, die Tränktröge für Pferde und Kunde und 
die Schutzhütten für Droſchkenkutſcher in den 
Londoner Straßen.“ 

* [Der Herzog von Edinburg.] Die engliſchen 


von Edinburg, der präſumtive Thronfolger im 


legenheit, über die Coburger Erbfolgefrage Ver⸗ 
muthungen aufzuſtellen und Gerüchte zu ver⸗ 
breiten. Zu der von uns bereits erwähnten und 
als fragwürdig bezeichneten Mittheilung der 
„Truth“, der Herzog habe vor einigen Jahren 
feine Neigung erklärt, ſein Erbrecht auf Coburg⸗ 
Gotha gegen angemeſſene Geldentſchädigung abzu⸗ 
treten, doch ſeien die bezüglichen Verhandlungen 
an der Höhe der geforderten Summe geſcheitert, 
obwohl die Königin Victoria ſich beim Kaiſer Wilhelm 
perſönlich für ein Arrangementdieſer Art verwendet 
habe, wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Coburg 
geſchrieben: „Die Meldung erſcheint nicht gerade 
glaubhaft. Man weiß, wie ungern gewiſſe leitende 
Perſönlichkeiten die Thronfolge eines ausländiſchen 
Prinzen in einem deutſchen Lande ſehen würden, 
und es darf angenommen werden, daß man ſogar 
größere Opfer zu bringen bereit wäre, wenn der 
Edinburger ſich abfinden laſſen wollte. Sein Erb- 
recht an ſich iſt ja unbeſtreitbar, und man kann 
es ihm nicht nehmen, wenn er ſelber es nicht 
aufgeben will. In dieſem Zuſammenhange mag 
denn auch daran erinnert werden, daß zu der 
Zeit, wo die braunſchweigiſche Erbfolgefrage durch 
den Tod des letzten Herzogs acut wurde, Meldungen 
umgingen, wonach Fürſt Bismarck ein Reichsgeſetz 
plane, welches beſtimmen ſollte, daß auf deutſchen 
Thronen keine ausländiſchen Fürſten Platz nehmen 
dürfen. Offenbar war dies Geſetz nicht bloß gegen 
den Cumberländer geplant. Bekanntlich iſt aus 
dem Vorhaben des Reichskanzlers nichts geworden 
und es wäre auch wohl ſchwerlich durchführbar 
.. .. K.. 


Rückſicht, und nie ſtumpfte ſich fein Gefühl der 
Dankbarkeit für treu geleiſtete Dienſte ab. 
Ununterbrochen im öffentlichen Leben an höchſter 
Stelle ſtehend, fand er ſtets Zeit zu Thaten der 
Liebe und der Barmherzigkeit; er war der beſte 
Nachbar, Gutsherr und Freund und erwarb ſich 
Anhänglichkeit und Zutrauen in einem Grade, 
wie es ſonſt nur minder Hochgeftellien gelingt. 
Seine Kenntniſſe waren mannigfaltig und gründ- 
lich, und ſein hoher Ehrgeiz war, allen ſeinen 
Unterthanen, ob hoch, ob niedrig, den königlchen 
Weg zu allem Wiſſen zugänglich zu machen. Er 
ſah liebevollen Auges die Wunder dieſer Welt, 
und nicht als eitlen Tand enthüllte die Kunſt ihm 
ihre Schätze; er hat viel geſehen, viel geſtrebt, 
viel genoſſen. Er war ein Mann im edelſten 
Sinne des Worts, und kein menſchliſches Inter⸗ 
eſſe, kein menſchliches Gefühl war ihm fremd. 

Eine thatenvolle und wohlgenützte Jugend, ein 
reichgeſegnetes Eheleben, dem auch das menſch⸗ 
liche Erbtheil, die Schmerzen, nicht fehlten, ein 
öffentliches Leben, voll der ſchönſten Erfolge, 
hatte ihm Anwartſchaft gegeben auf eine 
glänzende und glückliche Zukünft. Viel zu früh 
zur Vollendung ſeiner mannigfachen Pläne, nach 
heldennüthig ertragenen Schmerzen und Ent- 
täuſchungen, ward er von uns genommen in der 
Fülle feiner männlichen Kraft. Und als fie ihn 
an jenem Sommermorgen hinaustrugen aus 
ſeinem glücklichen Kauſe, das er dreißig Jahre be⸗ 
wohnt, da klangen in dem Geiſt des Schreibers 
dieſer Zeilen die Dichterworte: 5 

„Es liegt in Trümmern da der Edelſte, 

der jemals lebte in dem Strom der Zeiten.“ — 

Wir ſind überzeugt, daß die Leſer durch die 
mitgetheilten Proben lebhaft angeregt ſein werden, 
rr ganze Werk im Zuſammenhang kennen zu 
ernen. 


ncht doch wohl noch gebracht 


Blättern entſtammende Nachricht, daß der Kerzog 
Herzogthum Coburg-Gotha, vom nächſten Jahre 


ab einen längeren Aufenthalt in Deutſchland 
nehmen wolle, giebt einem Theile der Preſſe Ge. 


lich trübe ohne erhebliche Niederſchläge, zeitweiſe 


geweſen. Uebrigens ſollte man meinen, daß der 
Herzog von Edinburg zu einem freiwilligen Ber- 
werden könnte.“ 

ueber die Fehler der deutſchen Golonial- 
politik in Oſtafriha] veröffentlicht der bekannte 
Reifende Paul Reichard in der cartellparteilichen 
„Ddeuiſchen Wochenſchrift“ einen Artikel, in welchem 
für das Fiasco der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Gefell- 


ſchaft ausſchließlich und allein die deutſche Reichs- 


regierung verantwortlich gemacht wird, weil 
dieſelbe 

1) im Jahre 1885 verſäumt hat, Zanzibar ohne 
weiteres zu annectiren; 

2) im Jahre 1886 dem Londoner Abkommen beitrat 
und die Unabhängigkeit Zanzibars garantirte; 

3) die am 1. Dezember 1885 geſchehene Ermordung 
Sühlkes in Kismanu nicht „tauſendfach geſühnt“ und 
„die ganze Küſte in Brand geſchoſſen“ hat; 

4) im Oktober 1886 einen Dertrag mit England ſchloß, 
in welchem Deutſchland hinters Licht geführt wurde, 
weil es ſich die ganze Küſte von Mombas aus den 
Händen winden ließ; 

5) beim erſten Schuß der Kufſtändiſchen im Auguſt 
1888 verſäumt hat, das ganze betreffende Neſt in Grund 
und Boden zu ſchießen und vom Sultan von Zanzibar 
unter Androhung der Beſchießung Zanzibars die aus⸗ 
giebigſte Satisfaction zu erlangen. 

Wir kennen, bemerkt dazu das „B. Tgbl.“, nicht 
die diplomatiſchen Erwägungen, welche die deutſche 
Reichsregierung bewogen haben, im Jahre 1886 
dem die Unabhängigkeit Zanzibars garantirenden 
Londoner Abkommen beizutreten; wir können 
alſo auch nicht beurthellen, ob ſie Recht daran 
that, ſich rückſichtlich der zwei Jahre ſpäter von 
Herrn Paul Reichard verlangten Androhung der 
Beſchießung Zanzibars die Hände zu binden. 
Im übrigen hat Kr. Reichard dei der Beurtheilung 
der „Fehler der deutſchen Colonialpolitik“ zweier lei 
überfehen; Einmal das vom Reichskanzler 
entwickelte Programm der deutſchen Golonial- 
politik, nach welchem das Reich ſtets nur 
die Unternehmungen ſeiner Angehörigen 
ſchützen und den von dieſen betretenen 
Pfaden folgen, aber nicht ſelbſtändig vorgehen 
und Annerionen vornehmen ſoll — aus welchen 
Erwägungen auch die Occupation Zanzibars im 
Jahre 1885 unterblieben iſt. Sodann überſieht 
Kerr Reichard ganz und gar die Fehler der 
deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, die ſich jetzt 
hinter der deutſchen Reichsregierung verſchanzt, 
indem ſie von dieſer nachträglich verlangt, daß ſie 
im Laufe der Jahre dies und jenes hätte thun 
follen. das iſt nicht hübſch von fo loyalen, 
„nationalen“ und „patriotiſchen“ Leuten. Die 
deutſche Reichsregierung aber wird nicht wenig 
verwundert fein über die unerwartete Oppoſition, 
die ihr in den Spalten des cartellparteilichen 
„Deutſchen Wochenblattes“ durch die Beſten ihrer 
„Gutgeſinnten“ bereitet worden iſt. 

Zum Kapitel der „Fehler der deutſch⸗ oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft“ entnehmen wir einen weiteren 
Beitrag einem in der „Köln. Volksztg.“ veröffent- 
lichten, vom 12. Juli d. J. datirten Brief eines 
deutſchen Miſſionars, welcher ſeinen Kufenthalt 


auf der von Lerrn Bley verwalteten Station 


Uſumgula ſchildert; in dieſem Briefe heißt es: 
Die Bevölkerung hier iſt ſchon etwas wilder und 
weniger bekleidet, indem auch die Frauen bloß ein 
Lendentuch tragen. Sie iſt recht mißtrauiſch geworden 
durch die Haltung der Stationschefs, die ſich einfach 


mit der Büchſe in der Hand Gehorſam ER 


Gie meinen dabei gut gethan zu haben, da jekt die 
Bevölkerung ſie fürchtet; aber ich und wahrſcheinlich 
jeder andere Miſſionar wird es mißbilligen. 

Es iſt jetzt ſchon eine Reihe von Fällen bekannt 
geworden, in denen die deutihen Beamten Härten 
begangen haben. Man kann ſich nicht darüber 
wundern, daß in den Eingeborenen Groll ge- 


Natur in ſchrecklichen Thaten ausartete. Würde 
es aber gerecht fein, alsdann — wie Herr 
Reichard will — ſofort das ganze betreffende Neſt 
in Grund und Boden zu ſchießen und den Sultan 
von Zanzibar für alles verantwortlich zu machen? 
* [Perſonal veränderungen in der Armee.] 
Bei den bevorſtehenden Perſonalveränderungen in 
der Armee dürfte es ſich nicht allein um Neu- 
beſetzung von Stellen commandirender Generale, 
ſondern auch um diejenige einzelner Feſtungs⸗ 
Gouverneur-Poſten handeln. 75 
*I ufforſtung.] Wie die „Voſſ. 31g.“ hört, 
dürfte in der bevorſtehenden Seſſion des preußi⸗ 
ſchen Landtages im Abgeordnetenhauſe die Frage 
des Ankaufs und der Aufforſtung öder Ländereien 
und landwirthſchaftlich wenig nutzbarer Weide⸗ 
gründe mit Waldboden zur Erörterung gelangen. 
* Aus Turin wird der „Doſſ. 31g.“ berichtet, 
daß das Haus Marſaglia die Villa Zirio in San 
Remo für 450 000 Lire erworben habe, um die⸗ 
ſelbe ganz auszubauen und zu einem fürſtlichen 
Wohnſitze herzurichten. 
| Oeſterreich⸗Ungarn. g 
Wien, 15. Novbr. Der Kaiſer hal den König 
Chriſtian von Dänemark zum Oberſtinhaber des 
Infanterie-Regiments Nr. 75 und den König 
Oskar von Schweden zum Oberſtinhaber des 
Infanterie-Regiments Nr. 10 ernannt. (W. T.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Nopbr. Anläßlich des heutigen 
25jährigen Regierungsjubiläums des Königs 
brachte heute Morgen ein Chor von 500 Sängern 
demſelben ein Ständchen dar. Der Feſtzug der 
Bereine, an welchem gegen 25 000 Perſonen Theil 
nahmen, brauchte 1 Stunde, um am Schloſſe 
vorbehzudefiliren. Während des Vorbeizuges be- 
fanden ſich der König, die Königin und die Mit- 
glieder der königlichen Familie auf dem Balkon. 
Es find großartige Vorbereitungen zur Illumina- 
tion getroffen. Eine zahlloſe Menſchenmenge 
durchwogt die Straßen. Das Wetter iſt ſchön. 

f Perſien: 

* Nach einer über Tiflis aus Teheran einge 
gangenen Nachricht iſt der dortige engliſche Ge⸗ 
fandte, Ddrummond Wolff, nicht unbedenklich 
erkrankt. f (W. T 


Von der Marine. 


* Der Kreuzer „Nautilus“ ift am 13. Novbr. cr. 
in Liſſabon eingetroffen und beabſichtigt am 
17. deſſ. Mts. die Keimreiſe fortzuſetzen. 


G. rose; Danzig, 16. Nov. mis 
Wetterausſichten für Sonnabend, 17. Novbr., 
auf Brund der Berichte der deutſchen Seeworte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wandernde Wolken, vielfach bedeckt und ziem- 


Aufklarung und heiter bei ſchwachen bis mäßigen 
und friſchen Winden und wenig veränderter 
Temperatur. In den Küſtengebieten vielfach 
Nebel. Leichter Froſt und Reif früh, am Abend 
und Nachts. 


weckt wurde, der ſchließlich bei ihrer wilden 


* 


*Sturmwarnung.] die deutſche Seewarte 


erließ heute Mittags 1½ Uhr folgendes Tele. 
gramm: Ein tiefes barometriſches Minimum bei 
den Hebriden verurſacht über Großbritannien 
ſtellenweiſe Südweſiſturm. Eine Ausbreitung der 
ſtürmiſchen ſüdweſtlichen Winde oftwärts iſt wahr- 
ſcheinlich. die Küſtenſtationen haben daher den 
Signalball aufzuziehen. 


INeuer Regiments ⸗ Commandeur.] Zum 


Commandeur des 3. oſtpr. Grenadier⸗Regiments 
Nr. U. an Stelle des nach Berlin verſetzten Oberſt 


v. Stuckradt iſt der bisherige etatsmäßige Gtabs- 
offiier des 1. poſenſchen Infanterie - Regiments 


Nr. 18 Oberſtlieutenant Keyler (früher General- 
ſtabsoffizier bei der Commandantur in Thorn) 


ernannt worden. ” er 

* [Neues Torpedobont] das Torpedo⸗ 
Diviſionsboot „D. 4“, Commandant Lieutenant 
zur See Engel, iſt geſtern Mittag hier eingetroffen. 

* [Bon der Weichſel.] Oberhalb Palſchau iſt 
die Weichſel eine Strecke weit ebenfalls zum 
Stehen gekommen. Don unterhalb Bohnſack bis 
zur Plehnendorfer Schleuſe war bisher noch 
eine offene Rinne vorhanden, durch welche mit 
Steinen und Strauch beladene Fahrzeuge von 
und zur Schleuſe paſſirten. Leute iſt jedoch 
auch dieſe Rinne bis oberhalb Oeſtlich⸗ 
Neufähr mit Eis belegt und nur die Mündung 
bis auf die Uferränder noch offen. Bei Bohnſack 
wird die Eisdecke nun auch ſchon bei Tag und 
Nacht paſſirt. Bon oberhalb find keine Verände- 
rungen gemeldet. — Heutiger Waſſerſtand bei 
Plehnendorf 3,16 Meter am Oberpegel, 3,14 Meter 
am Unter pegel. c — 

*Froſtſchäden.] Durch den unerwartet eingetretenen 
trockenen Froſt find — wie die „Weſtpr. Land. Mitth.““ 
ſchreiben — der Landwirthſchaſt ſehr bedeutende Ver⸗ 
lufte erwachſen, denn wenn man auch mit der Kartoffel- 
ernte ſelbſt vorher fertig war und auf den bei weitem 
meiſten Gütern auch die Zuckerrüben ſchon in Sicher⸗ 
heit gebracht hatte, ſo blieben doch noch viele Futter⸗ 
rüben, Wrucken und Mohrrüben, mitunter ſogar auch 
nicht unweſentliche Mengen Zuckerrüben dieſer ſtarken 
Kälte ausgeſetzt, und man iſt auch auf vielen, ausgedehnten 
Kartoffelbau treibenden Gütern nicht mit dem Nach ⸗ 
pflügen ꝛc. der Kartoffeln fertig geworden. Alle dieſecFrüchte 
I nun auf das empfindlichſte geſchädigt, denn ſelbſt 

rucken, die ſonſt am meiſten aushalten, können doch 
nicht gut einen Froſt über 5 bis höchſtens 6 Grad 
Reaumur vertragen. Wenn man die erfrorenen Zucker- 
rüben und Kartoffeln ſofort verarbeiten kann, ſo geben 
fie ja noch eine ebenſo gute Ausbeute als die friſchen; 
aber beſonders von der erſteren Frucht dürfte ein zu 
bedeutendes Quantum draußen geblieben fein, als daß 
ſich dies bei Eintreten einer milden Witterung ſchnell 
genug bewältigen ließe. : 

* [Verbot von Adrefienmittheilung.] Aus Anlaß 
eines gedruckten Schreibens, das ein Hamburger Ge- 
ſchäftsmann vor kurzem an einen Briefträger gerichtet 
hat und das die Aufforderung enthielt, ihm gegen eine 
fefte Vergütung von 2 Mark f. 200 „gute“ 
Adreſſen von Perſonen, die in dem Beſtellbezirk des 
Briefträgers te Poſt aufzuſchreiben und einzufenden, 
hat die oberſte Poſtbehörde an das ganze unterſtellte 
Perſonal den Hinweis gerichtet, daß derartigen An- 
trägen aus den Kreiſen des Publikums ſeitens der 
Verkehrsanſtalten, ſowie von den Beamten und Unter⸗ 
beamten ein Folge nicht gegeben werden darf, 

* [ewerbe- Verein.] Herr Rendant Elsner hielt 
geſtern einen Vortrag über „die Geſchichte der Kilfs⸗ 
halle des Danziger Gewerbe- Vereins“, Die Kaſſe wurde 
am 25. Januar 1847 eröffnet und hatte am 31. De⸗ 
zember 1848 612 Actien mit einem Kapital von 3036: 
Thlrn. Unter den Actienbeſitzern befand ſich der Ma- 
giſtrat, welcher eine Actie von 1000 Thlrn. erworben 
hatle. Das Actienkapital verringerte ſich allmählich, 
um 105 Stück, ſo daß noch 506 Actien, welche auf 
den Betrag von 10 Mk. ausgeſtellt find, übrig 
blieben. Die Geſchäfte der Kaffe waren nicht un⸗ 
günſtig, ſo daß bis zu 7 Proc. Zinſen auf die 
einzelne Actie bezahlt worden find; in der letzten 
Zeit hat der Zinsfuß 4½ Proc. betragen. Im Laufe 
der Zeit hat die Kaſſe einen Reſervefonds von 7512 Mk. 
angeſammelt. Redner erachtet die Kaſſe in ihrer 
gegenwärtigen Geſtalt nicht mehr für lebensfähig, da 
die auf Gelbſthilfe beruhenden Vereine mehr Geld zu. 
billigeren Zinſen anbieten können. Es würde, da auch 
der Sparkaſſenverein ſein der Kilfskaſſe gewährtes 
Guthaben zu jeder Zeit kündigen kann, beſſer ſein, 
die Kilfskaſſe aufzulöſen und dann vielleicht eine neue 
Kaſſe zu gründen. Es würde ſich dann um die Frage 
handeln, ob der Reſervefonds dem Gewerbeverein oder 
den Ketionären zufallen würde. In der ſich an den 
Vortrag anſchließenden Discuſſion wurde feſtgeſtellt, 
daß die Kaſſe nicht mehr zeitgemäß ſei, doch wurden 
ſpecielle Beſchlüſſe nicht 1 7 5 

*[Ornithologiſcher Verein.] Der Verein beſchlof⸗ 
geſtern, im nächſten Jahre eine Geflügelausſtellung, 
und zwar in der Zeit vom 16.—19. März im Schützen 
hauſe zu veranſtalten. Zu Mitgliedern des Ausftelungs- 
Comités wurden außer dem Vorſtand die Herren 
Moſchkowitz, Wolf und Olſcheweki gewählt. Am 
8. Dezember wird im Gewerbehauſe das Stifkungsfeſt 
gefeiert werben. Zum Schluß machte Herr Moſchkowitz 
noch darauf aufmerkſam, daß der Kamm der Hühner, 
wenn derſelbe erfroren iſt, dadurch vor dem Abſterben 
geſchützt werben kann, daß er mit einer Löſung von 
Safrantinctur, Terpentinöl und Kampferſpiritus be- 
ſtrichen wird. 

* [Ertrunken.] Vorgeſtern ertrank der 10jährige 
Sohn des Schneidermeiſters Feyerabend in dem 
Feſtungsgraben bei Baſtion Mottlau, wo derſelbe ſich 
auf das ge Eis begeben hatte. Die Leiche wurde 
geſtern aufgefunden. 

Polizeibericht vom 16. November.] Berhaflet: 
1 Sattler wegen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter wegen 
Wiederſtandes, 1 Hausdiener wegen Einſchleichens, 5 
Obdachioſe, 2 Bettler. — Verloren: 1 Portemonnaie 
mit ca. 30 Mk. Inhalt; abzugeben gegen Belohnung 
beim Kaufmann Paul Reßler, Laſtadie 13. — Gefunden: 
2 Pfandſcheine, Taſchentuch, 1 Wäſchecontobuch, 1 
Zehnpfennigmarke, 1 Plechſchild; abzuholen von der 
Polizei-Direction. 

Plehnendorf, 16. November. Geſtern Abend 
bald nach 6 Uhr entſtand hier bei dem Beſitzer Wohlert 
Feuer, welches in kurzer Zeit das aus Fachwerk auf- 
geführte Wohngebände in Aſche legte. Da daſſelbe mit 
Stroh gedeckt war, konnte von dem Mobiliar ſo gut 
wie garnichts gereitet werden. Dagegen gelang es, die 
ae e zu halten, da der Wind ziemlich 
günftig ſtand. Im anderen Falle wäre dies nicht möglich 
geweſen, denn das an der Schleuſe ſtehende Druckwerk 
gab, als es etwas ſpät auf der Brandſtelle erſchien, 
kein Waſſer, und erſt die Spritze aus dem circa 
/ Stunden entfernten Weßlinken konnte in Action 
treten. — Heute feiert der Lehrer und Organiſt Herr 
Kohnke in unſerem Kirchdorfe Reichenberg ſeine 
goldene Hochzeit. Herr K. iſt ſchon 51 Jahre im Lehr- 
amte und ſeit 32 Jahren auf der jetzigen Stelle. 

Tiegenhof, 15. Novbr. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
geſtern 165 Campagne bereits beendet. In derſelben 
wurden 169 571 Etr. Rüben verarbeitet. (Werd. -Z.) 

* Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Walter Meibauer in Konitz 
iſt als Rechtsanwalt bei dem dortigen Land- und Amts- 
gericht und der Gerichts- Aſſeſſor Jacob zur Rechtsan⸗ 
wallſchaft bei dem Land- und Amtsgericht in Thorn 
zugelaſſen; der Referendar v. Poblocki in Marien- 
werder iſt zum Gerichts Aſſeſſor ernannt worden. 

* Briefen, 15. Novbr. Für die aus dem Gtadt⸗ 
verordneten Collegium ausſcheidenden 6 Mitglieder 
fanden heute die Ergänzungswahlen ſtatt, wobei 
2 Herren wieder- und 4 neugewählt wurden. Durch 
ein Compromiß, welches die iſraelitiſchen mit den 
katholiſchen Wählern geſchloſſen haben, beſteht jetzt ein 
ſehr ungleiches Verhältniß unter den 18 Stadt- 


indeſſen in Zrouville gelandet. Dieſe ſprangen an Bord 
des „Thomas Rüger“ und retteten ſich in einem von 
deſſen Bool en. 

Batavia, 13. November. Die Bark „Bertha“, von 
Rotterdam nach Batavia, iſt am 9. November ſüdlich 
von der Gundaſtraße aufgebrannt. Die Mannſchaft 
wurde von dem Schiffe „Johanna“ aufgenommen. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Karlsruhe, 16. Nov. (W. T.) Der Reihstags- 
abgeordnete für Offenburg, Freiherr Degenfeld, 


iſt heute früh geſtorben. 
Petersburg, 16. Nonbr. (W. T.) Das „Journal 


verordneten; es gehören nämlich 9 Katholiken, 
Zſraeliten und nur 2 Proteſtanten dazu, was bei der 
onfeſſionell ziemlich gleichmäßigen Bevölkerung auf- 
fällt. Erklärt wird dieſe Erſcheinung durch das anti⸗ 
ſemitiſche Treiben, von dem die katholiſche Be⸗ 
pölkerung ſich in der großen Mehrzahl fern hält. — 
Die zwiſchen Brieſen und Kornalowo zum Anſchluß 
nach Kulm verkehrende Perſonenpoſt wird mit dem 
1. Dezember eingestellt, weil fie ſich nicht rentirt. 

J Thorn, 15. November. Bei der geſtrigen Wahl 
der Stadtverordneten der zweiten Abtheilung wurden 
die Kerren Bankier Cohn, Kaufmann Dietrich und 
Zuwelier Hartmann wieder- und die Kerren Kaufmann 
Kordes, Klempnermeiſter Hohe und Bäckermeiſter 
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eiter: Regen. 
Glasgow, 15. Ropember. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 41 sh. 3% oh fen. (Schluß.) Mir 
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Heute feiert Hr. Rendant Magdalinski, der 10 Jahre 
lang unſerer Stadtverordneten ⸗Verſammlung angehörte 
und lange Zeit deren Vorſitzender war, mit ſeiner 
Gattin die goldene Kochzeit, und morgen wird die hieſige 
Stellmacher Innung das 50 jährige Meiſterjubiläum des 
Stellmachermeiſters und früheren Stadtverordneten 
Sacrezews ki feſtlich begehen. 

J Pillau, 15. Nopbr. Nachdem das Eis auf dem 
friſchen Haff eine Stärke von über 3 Zoll erreicht hat, 
iſt die Segelſchiffahrt vom heutigen Tage ab als 
geſchloſſen zu betrachten. Selbſt für die Dampfer iſt 
die Fahrt nach Königsberg nicht mehr ohne Gefahr, 


Frankreich die ihm zukommende Stellung wieder 
einnehmen zu ſehen, im Intereſſe beider Länder 
liege aber die Erhaltung des Friedens. Der 
„Matin“ ſchade mit ſeinen Inſinuationen ſich und 
der Sache, die er zu vertheidigen vorgebe. 


Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung 
Berlin. 16. November. 
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mußte heute Nachmittag jeine beabſichtigte Fahrt af 
Königsberg des Eiſes halber aufgeben und vom Ha 
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Centralverein für Littauen und Maſuren hat feine 
Jahres-General-Berfammlung zum 1. Dezember nach 
Inſterburg einberufen. Bon den auf der Tagesordnung 
ſtehenden Vorlagen erwähnen wir ihres allgemeineren 
Interefjes halber den folgenden: Antrag des Kreisver⸗ 
eins Darkehmen: Die Beneral-Berfammlung wolle er- 
klären, daß die Abgrenzung der landſchaftlichen Kreiſe 
eine veraltete und nicht mehr zeitgemäße ſei, und daß 
ſie es für erforderlich halte, die Bean der land- 
ſchaftlichen Kreiſe mit den Grenzen der politifchen Kreiſe 
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hierher retourniren. Der Eisbrecher ſowie die Bugfir- „ kurs 205,40 207,80 Amtliche Notirungen am 16. November, ‚ber Dezbr. 155½ 15% —15 % U, per 
ä 1 i Nov.⸗Deibr. 58,30, 88.50 London Rur? — 20,345 . „ 
d ee eee ie ‚ner öterreiciine | Seta: 880 88.50 Conbenlang | — | 20,23 ee u. meh Do una e Ben 133-168 it, alt. l, . 1810 . 
tüchtioer A ut Kan e ge ange Spiritus ſche 5 ochbun 128-1354 156-198. Br, ucerm. 139-146 AA, ſchleſ. 138-146 , feiner ſchleſ. 
und ſeetüchtiger Ausrüftung nach Pola in Ges gegangen. ov.-Deibr. .| 33 60 33,70 SDB. B 4. H. 68,0 68,00 ellbunt 1201380 18196 Pr. 120 bis | 109-180 Maß Bahn, per de, den 13/135 /½ % 
210 Anke „Elſter“ und „Rabe“ folgen in den nächſten 4 1 0 19750 5550 Fi bunt 120-1554 1U6-188 41 Be. 193 bez. De 900 1455 per a: en 9155 
i * 0 ’ „ CR} Pan 77 — — 1. 0 7 D 1 7 * 
* Inſterburg, 15. Novbr. Der landwirthſchaftliche 150 P de 3 1,20 ordlnär 123-125% Dei, LEE. DT BEL 1 275 . loco 138. 
130 Mlawhacet: 136 ; 


1 n a 4 

13 weſtpr. D. Delmühle 141,09 141,29 2 120164 MN Br. 
andbr. 1 3) 1 Wilen 9 7 126% bunt lieferbar tranſ. 145 M, 
1 Auf ieterung, 125% bunt per Rovor. inländ. 183 MR 

ob.-Deiember traniit 146, 145 ½ M bez. 


— Trockene 
Karteffelſtärke loco 28 M — Feuchte Kartoffel- 
re per Nopbr. 14,10 M — Erbſen loco Futter- 
waare 154-164 AL, Kochwaare 168 bis 200 . . 
Meisenmeht Nr. O 23,50 bis 00 . 
26,25—24,75 AM — Hossenmebi Nr. 6 23,75—22,75 MN, 
Nr. 0 und 1 22,25 bis 21,50 M, ff. Marken 23,60 UL 
ner November 22,10—22 MM, 22 
„per Desember - Januar 22,10-22 Al, per April- 


0 „ „% „% „ „„ 


0 

do, neue 10 01,30 

Kum. G. -N. 94820 94,90 D. t Güdb. 
gr @ldr.| 83.90 tamm-A. | 124,75 125,75 
2. Drient-Anl. 3 99,49 99.75 


on : ſchwach. 

amburg, 15. Nov. Getreidemarkt. Weisen loco ruhig, 
belttein scher ses 158 — 170, Re Ben Isco ruhig, 
mecklenbursiſcher locs 170180, ruf 
106-118. — Safer ruhig. — Gerſte feſt. — Rübzl feſt, 
5 3ollinland 60, — Gpiritus IE per e 8 
a 


ei. 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Ailsgr. 
291707 9 ver 120% inländiſcher 137 M, tranlit 


93 A 
feinkörnig der 120% tranf, 86—88 M 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 142 M,. 


.Di ei r., per Deybr.-Januar_ 22 ＋ 5 ril- unt 5 95 

fast babe ge och die Sende 15 men le 231 Br., ar Mal Juni 23% Br.— Kaffe, ruhig. Umiez auf Eleferung 92 Nopbr igt 143 AI. Gb., tranfit | „U, ver Nos. 8-9. 

ſchaftlahen Kreiſe in der Regel aus einem ober face 800 Pr, mer Pen. 158 Je. . Mer Nebel 11 f 8 en e e IAT TR an Das Mel den 8 d i, een aD A 

mehreren landräthlihen Kreiſen beſtehen ſollen. Fegburg, 15. Nevbr, Naflee geod average Gantos Gerne per 1008 Ailsar. af Ib Ia 0 d, Der November 33,8-33,7 U, 25 
gendehrug, 14. Novbr. In der letzten Sitzung des per Neubr, % per deiember TA, zer Mär 71. 1-111 M, Futter- trans, 90 . Der. 38648, M, wer AurilDMei 3 88 

hieſigen Schöffengerichts ift, dem „Mem. Dampfb.“ | Per Diai TI Ruhig Grbfen per Tonne von 1000 Rilogr, weiße Koch- tranſit nr 35.6 i e 36.8 


uhig. 
amburg, 15. Nopbr. Zuckermarkt. Rübenrehzucer 
1. Breduet, 1 


zufolge, ein Injurienprozeß eigener Art zum Kustrage ef 3 1 X N ae 1 
per Nopbr,. 0 172. 11 5 Jeibr. 13,32½, ver Märi 13,95, 


gekommen. Verklagter hatte vom Kläger eine Nech⸗ 
nung erhalten, die er damit beantwortete, daß er das 
Schriftſtück verbrannte und die Aſche, in einem Couvert 
wohlverpackt, dem Einſender zuſtellte. Der Sendung 
war ein Zettel beigefügt mit der Bemerkung: „Be- 
ruhigungspulver“ Empfänger fand hierin eine Be- 
leidigung und ſtrengte einen Prazeß an, der damit 
endete, daß Berklagter zu einer Strafe von 3 Mk. und 
zur Tragung der Koſten verurtheilt wurde. Am empfind- 
lihften ift dabei wohl der Koſtenpunkt, der über 70 Mk. 
betragen ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Der Neſtor der Lerikographen], Profeſſor 
Dr. Karl Ernſt Georges zu Gotha, hat am 15. cr. ſein 
ſechszigjähriges Berufsiubtläum gefeiert. Obwohl 
der greiſe Gelehrte gegen Ende dieſes Jahres das 
82. Lebensjahr überſchreitet, iſt er doch in ſeinem Be- 
rufe noch immer thätig. 

[Oskar Blumenthal] ſchreibt Textbücher für 
Operetten. Im Theater an der Wien hat am 14. d. M. 
die erite Aufführung der Operetten - Rovität „Der 
Liebeshof“ von Hugo Wittmann und Oskar Blumen- 
thal, Mufik von Ad. Müller, ſtattgefunden. 

* In Genua hat ſich die Berlinerin Pauline Bethke, 
das bekannte Mitglied des Circus Krembſer, vergiftet. 

Gebaftopol, 11. Novbr. Bei 4 Grad Kälte fiel 
geſtern von früh an den ganzen Tag über und die 


Magbeburg, 15, Nov, Zucker bericht. Kornzucker, excl; 
923 IT,T, Sierntucher, excel, 1105 Nendem. 17. Nach⸗ 
9 em. 14. Stetig. ffein Brod- 
m. Kaffinade 
m 7 emahl. Faß 27,00. 
Felt. Nohzucker 1. Broduct Tranfite f. a. B Hamburg 
Eredit-Actten 2537/h, Sramolen 211½, Combarden 835, Novemb 
Galnkier 1751/, 1 81,90, 4% ungar, Goldrente 84, 
188 er R 86,50, Gotthardbahn 124,20, Bisconts- 
Gommandi 219,70, Laurahütte 124,90. Matt auf Lon⸗ 


d. R 
Rokiucer ſtill, Echluß matt, Rendement 92% Zranfii-. 
860 2 franco Arenen el 13,70 MM bez., Rendement 
b Zraniitpreis france Neufahrwaſſer 12,7012, 90 AM 
bez., Rendement 50 Inlandspreis franco Neufahrwaſſer 
18,60 JA bez, per 50 Kg. incl. Gach. 
Borficher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Sanıia, 16, November. 
Getreide- Börfe. (F. v. Morſtein.) Wetter: Froſt. 


ind: . 

Weizen. Inländischer in ruhigem Verkehr bei ziemlich 
unveränderten Preiſen. Ssmmerweizen vernachläſſigt 
und 1—2 M billiger verkauft. Franſitweizen in matter 
Tendenz bei ſchwach behaupteten Preiſen. Baht wurde 
für inländiſchen bunt ausgewachſen 18th 138 U, bunt 
bezogen 127% 160 Kl, hellbunz, 128 bb 186 Al, gas 
c 192 MN, hocbunt 129/30% 188 ‚Il, weih 129/38 
93 M, Sommer- 123 bb 170 AL. 1 u, 127 172 Al 
126/7% 173 AM, für 9040 zum Transit rod bunt 128% 
125 1 bunt 124% 100 , 128% 143 MM, 124/508 143 MM, 


Hu 235, — Roggen per März 136—-137—-136, per 
a h 
Antwerpen, 15. Rov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loco 197% bez. u. Br., per Nov. 
DE 8 end. 198 Br., per Januar-März 
r. Weichend. 
Aistworyen, 15. Nov. Getreidemarkt, (Schlußbericht) 
Papa bag weichend. Roggen ruhig. Kafer unverändert. 
Den Betr Händler 150 ien ſogenannter Zakielwolle zu ver- 
wer Januar-April 37,90, per Marz Juni 20, 0. Regeen ſchäft ſtill. N 
ruhig, 3 en . e 0 ehl Schiel 
ruhte, Ob. ez: , 
3, Rübe 17700 e Neufahrwaſſer, Den, Wind: SD. 
Arie Angehemmen: Emma (S5), Wunderlich Rotterdam, 
Schienen und Güter. — Ausuſte (GD.), Arp, Hamburg, 
Güter. — Lining (SD.), Krends, Neweaſtle, Kohlen. — 
Panther (SD.), Leggott, Hull, Güter. 
Geſeseit: Carron Park (S9), Arter, Greenock, Zucker. 
— Phönix, Hanſen, Aalborg, Hol. 
16. November. Wind: Sd 


Ide. 
ne, Be Re F 

e J e 8 0. 
italien, % Rente 86,9, öfterreicht Be Voldrente 91¾, 


folgende Nacht hindurch dichter Schnee. In der Nähe 3% ungar. Joldrenie 35½ Ak Ruſſen de. 1850 0, \ ‚Shi i N Angekommen! Perwie (S9), Mengel, Kopenhagen, 
von Simferonnt haben ſich ſchon Een bemenunsre zen en a 1 zee 220.0 . 18,80. Termine: 1 1 r h 183 M Br,, tranfit 146 H, gart 115 55 5 en. i E Güte = 
gebildet. Die Weinbauer fürchten für ihre Reben, die | Türken! 48,00, Gredik mobilier 438.75, 4% Spanier su, kran 188 der Aoril- iat“ inland. 198 . ber, Sued 1 55 Rab 1 ODE ein © tet idee Aa 


fie noch nicht eingedeckt haben. 


N Schiffs⸗ Nachrichten. 

Stockholm, 14. November. Der engliſche Dampfer 
„Bride“ iſt am 11. November auf Grimskär bei 
Söderhamn geſtrandet, geſtern aber durch Bergungs- 
dampfer in Ljusne eingebracht worden. 

10. London, 14. November. Es unterliegt jezt keinem 
Zweifel mehr, daß der Cunard⸗Dampfer „Nantes“ 


Krützfeldt, Kiel, Güter. 
Geſegelt: Gemma (Sp.), Papſen, Amiterdam, Zucher. 
— Johanna, Banielow, Plymouth Kol. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 15. November. Waſſerſtand: 0,66 Meter. 
Wind: O. Wetter: klar, Froſt. Eiskreiben. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Anl. 73/8. neue sitemane 00, 

1367,50, 3% uniſie. 5 410,31, Suez-Kctien 2232,50, 
Banaua bs Paris 897,00, ange Nescomspte ‚00, 
ee 8. Lenden kurz 25,271/2, Wechſel auf deutſche Pine 
193, 4% vrisilegirte türk. Obligationen 418, 
Banama - Actien ‚00, Wen 
„0, Ris int. 683,75, Meridionalactien 780. Cheques 

auf London 25,29½. f 1 
Paris, 15. November. Bankgusweis. oh 
Gold 1022 686 000, Baarvorrath in Silber 1229 048 000, 
ortefeuille a 687071 000 und der Filialen 666 306 000, 


tranſit 
Roggen in 1 N Perkehr bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt iſt Anlanplicher 112 137 U, pol. 
niſcher gr ranſit 123% 93 M, ru 

88 , 113% und 116/774 87 , 


ir dee 5 eine groſſe 1 5 Menſchen kan e 1 A een er eng der Di u) 1095576 Kalt ! 215 58 
hr i vaten uthaben gatsſcha P 5 » x , rom. 
ER b eee Matrose 85858 en Gelammtoerichüffe 723000, Zins- und Discont-Gr- | Futter- 90 Al wer Sonne, — Hafer inländiſcher 123 bis 8 5 Stand eee Wind und Wetter. 
in Liverpool an und erſtatteie der Geſellſchaft aus- Rinn debe 2 15 Verhältniß des Notenumlaufs | 126 fl., 90 orte Dit 171 Ex Mn ru 5 18 gehende 2 mm 
Da er e 1 85 Nine 7 11781000 = November, e 5 1 150 e ea e 175 a liche iR 4 | 1245 230 er 1 90 5 Be 
N , Roten - Umlau „Baar - Dorra nne bezahlt. — Schweinebohnen galiziſche r 3, , „bewölkt. 
Tagen nach dem Zuſammenſtoßſe mit dem „Thomas | 19565000, Borte euille 19 816 000, Guthaben der Bri- | zum Franſit 119. M per Tonne gehandelt. 7 Rübſen 10 1 1684 +20 2 15 7 
J111!é]ĩ 0 ] Pe 


B jehn Minuten lang flott gehalten. en 10570000 uthaben des Staats 
ee le dr dee ern Brocentoerhälinih der Reſerve zu den Paſſiven 38%s 411 besahl 055 
in die Tiefe gehen und nach feiner Meinung ertrank W 15. Novbr. Contols 97%, 4% 4,22 2 Mi per 50 5. : 
die geſammte Beſatzung außer ihm. Zwei Seeleute find 


188K zum Tranſit Sommer- 215228 J, beieht 
1 M per. A. Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
„ Röckner, — den lokalen und eat ne Handels⸗, ee und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerakentheil: 


A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


zenhleie grobe 3,20, 
iritus loco con- 
ntirter 33M Gd. 


1 


STR U 
ontinge 


Berliner Jondsbörſe vom 15. November. g 1 f 1010 00 
Die heutige Börſe eröffnete in feſterer Haltung und ſchlo in dieſer Beziehung den vorliegenden Meldungen ] beachet, ruſſiſche Noten nach feſterer Eröffnung abgeſchwächt. Der Pripatdiscont wurde m 1 % no u 
von den Fremden Börienpläßen 117 Das ache Ga hi de a 718 ſich aber ſpäter ruhiger, | internationalem Gebiet waren öſterreichiſche. ken 1 85 kleinen Schwankungen ziemlich 1 
als bei wachſendem Angebot die Haltung ſich ziemlich allgemein etwas abi wachte. Der Kapitalsmarkt erwies ih | feſter und belebt, auch andere ausländiſche Bahnen umeiſt gut behauptet und theilweiſe lebhafter. Inlandiihe Eiſen⸗ 
felt für heimiſche ſolide unſagen bei mäßigen Umjähen, und fremde, feſten ins tragende ſich ruf hatten der Haupt. bahnactien anfangs feſter, ſpäter abgeſchwächt. Ban actienzim allgemeinen ruhig. Induſtriepapiere ruhig und wenig 
tendenz entiprechend bei feſter Stimmung regeren erhehr für fih, namentlich erwieſen ſich ruſſiſche Werthe mehr | verändert, 


Deutſche Fonds. I Ruf. 3. Ortent-Anteihe | 5 | 63,10 5 + 3infen vom Ginate gar. Din, 1897. | Bank- und Induſtrie⸗Actlen. 1887 Wilhelms hüte. 1,59 = 
. üggas| der Stat & Aniee |5 |. en een „ ens We en.: 10880 S 
Ronſelidirte Anleihe 1 10780 12 n en, 75 Baer ämlen⸗Anle 16970 Sironpr.-Rub.-Bahn . + 80,5 / 995 gel.» 2 9 0 
%%% T er 
2 „ „ „ “% 0 . . - @ 15 A 1 r 88 , „ % % 2 „ 105 A — 
foren, Prob pe. 1 102.80 nn bann 190 A e e 95 139.0 Ede Rerhmeitbahn 3 35 Nane een e Aae l deen 1751 80 
8 — — 2 u * > +++ 90. „ „„ „ „„ u 5 
, ,, ee 3% | Darmftäbter Bank... 7 Sie Jr.... 128 6 
wreuß. Pfandorlef „ 3½ 101.00 Türk, finleihe von 1888 1 15,30 | Heſterr. Loole 1859 „. 113,49 Staatsbahnen. 128,80 5 Deut e Geneſſenſch.-B. | 192,60 | 7 Di u rast 1 
che Nfandbr⸗ N 37) 101 60 Serbiſche N 5 80 do. red.-L. v. 1 — 311,23 R Sübweſtba RR 68,70 5 do. Bank „ „% „ „ 169,80 9 ria-Hü 444 EIER 
0. do 1000 de. Nene «| 5 190| d Le von % | 5 5 e mee. . 25, 2½ de. Iferten u. W. . 
Boſenſche neue Disbr. | 1 102.0 do. nme Rente . 5 30 ds. 95 — 120 8, eſtb.. . . 29,50 — do. ichsbank . . 119 8,7] Wechſel-Cours vom 15. Novbr. 
. do. | 3% 101.25 idenburger Cosle... | 3  |136,75 | Güdäfterr, Combarb .. | 42,20 % Bu in end 1200 105 in dee 
Beltsreuß, Diandbriefe | 3½ | 101,30 Br. Bram.-Anleibe 1855 | 3½ | 169,50 | Warſchau-Wien . . 1189,25 | 15 Disconto-Lommand. . « . 0 | Amiterbam ... . Ta. 2½ 168,55 
do. neue Pfandbr. 3½ 1 5 otheken-Pfandbrieſe. aab-Bras 100. -Cooſe 1 10,75 Bothaer Grunder. BR. | 71.50 do. „% 2 Mon. ½ 18805 
Bei Fr | 1 0159 5 8 , Sehr IE IE 176,20 5 e 150 een. | en. 525 
ofen 88 anz. 5 0 5 . Ds n g = Ba 2 ds „ „% „% „% 0% 0 A 
ie ze. 14 18485 Nich un ſöbr. 1 10250 | Une. Lese. en 23078 e Aönigsb, ereins-Dankı | 113.00 5 ie ze „ 40 
AHlsländiſche Fonds. Hamb. Hur - Mandbr, 9 — ͤ ͤ — — — — — — — — Masdeba. Brivat-Kank | — % | dm. 2.2... 2 en. % | 7985 
R ländiſche Jonds. ee able: | 4 | 102,30 Gotthard bahn... 5 1108.80 | Meininger Anpotn-Em 1080 5 | men.: | 8,38 % 4885 
Den Opfdrente „..| 8 81,90 | Rerdd. Grber lee 4 102-80 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und FAaſch.-Oderb. gar „8 ‚10 ie RT ank . 6½ 9. „ Non. ½ 165,5 
08 5 1 8 = 5 ar e 5 Hohen St „ Beioritäts - Actien. 15 Ben fe 5 10130 1 5 e 8810 17 Dans 888 3. Non. 3 a 
unter cg Ae 5 | 6900 2 En. e u lf SS e |11850| 5 | Marian ..:. 1828 15 1207. 
außer. Gifenb,-Anleibl | 5° | 180.75 Et | za Din. 1887. | Hoeilere.Jtorbiweitbnen | 5 | 88,90 Pre dente Boden Greg. 4020 Ey | Discont der Reich ban 4%. 
88. oe 76,50 8 Bob. Creb.-Act. BR. As | 118.25 Anden Moftricht . . 58,60| 17/8 0. Gibthalb. ...|5 | 87,60 | Br. en Een an 10 Discont der sba . 
Un 7 -Br 1 8 Mord 5 8 80 E. Gentral-Bod.-Ered, 5 113,50 Berl -Dres®., „ „% „ 2 „„ 0 — — Bun, Herr. E. Lomb. 38 ge aul. Benin 85 123.00 6 7 
Muff, Sgt. Anleihe 1870 | 3 2,50 do. do. do., Ay, |111,70 | MNaim-Ludwiashaſen . 19740 ½ o. 5% Oplis. 194,8 S0 L En en en 0 63 Sorten. f 
e or 1801| 5 98,80 80. do. do, 102,20 Marienog-Mlawhast A. 91,75 1 Ungar, Nordoſtbahn 3 , üdd. Dod. -Exedit⸗ = 12 75 
He, do. 80. 1872 5 98,40 8 Kypoth.⸗Actten- Bz. a 103,20 do. do. St.-Nr. 112,75 5 do. Do. old -r. 5 181.90 bert e e e e e e e e % % 0 e 5 9 
S0. 90. 0. 1 5 Isis i . Hnasih.-R A.-G. -C. 4 —2 102,59 Rordhaufen-Erfurt „ O 7 5 reſt-Srajeroe „ e % 0 5 91,80 Densiger Hemühte „ „ „ 141,25 . 12 re eh o O e e % o f ! 15 1⁵ 
55. 58. 88. 18/5 ½ | 94,10 > do, de. |4 1103,08 0. St.- Br. — Charkow-Aapm rtl. 5 36.20 do. _ Brieritäts-Ret, |13240| 10 | 2 Saucen 800 8. 
83. 5 88. 18775 2 182,49 St 0. do. do. | 3½ | 89,25 | Ofipreuh. Südbahn 125.75 | — Kürsk-Char hom. | 5 28,80 | Sctien der Colonſa .. 88 901 als per r... 4.175 
do. de 81 a 86.50 1 Nat.⸗Hyvolg. , 193.28 „ Gr. Br.. 187 5 Kursk-Miewm „ A | 87.80 einziger Feuer-Berſich. 16000 80 En 15 Rn 1 
Rente 1 | el a 90. A), 195,3 Saal-Babn St.-: 25 95 Moshe Kiälen | 91,25 | Bauverein Paſſage + + 19720 3 5 8 1 1100 an 0 Su 1 en 
Naff.- Ingl. Anleibei 5 337 Fre andſch 16 4 1102,80 |. d. St.-Dr . . 1670 en ens... 5 85765 euiſche Baugeſe ine 2 = 906 Feſter Lache a an „ 186.75 
2. Nene jan B | 8200 J ges kreb uer. | Sum Nee e 129.0 m 1 1: | 8250| er. Beim. ana | 26600 | 12 e. c Eider gulben | — 
Ruff. J. Seien. ale 8 6225 Aff. Aa . 5 | 7808] do. GB... 88,75 an- Tera 5 | 40 Daspen- 108.50 8 | Ruffice Bankueien „...; | 208,10 
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See Parfümerien Zur Bespr ech g! Aber die Wahl 
r. in bekannter e. 
Särifi-Erklärung. Parfüm der König- Vorsteher-Amt der Kaufmannschaft 


A Eee LEE IRRE eine 1985 lichen Gemächer erlauben wir uns dje Herren Corporations-Mitglieder auf 


Milhelm-Theater. 


Sonnabend und Sonntag: 


Gr. internationale Künſtler⸗Vorſtellung. 


Frau unſere gute Mutter, Schwie⸗ = Sonna Ri N . l 

ne Gchweſter, Schwägerin Ns Oui 7 5 1 15 i 1 8 Auftreten der weltberühmten 5 ber 25 ae erbeien, 3. 
Rahel lt Hans pitz $ nach dem oberen Saale der „Concordia“, Langenmarkt 15, II, Siſters Mar gelliſe — = 

€ ‚Aaushe er, Parfümerie, (5778 ergebenst einzuladen. 68788 K N 

5 1 f geb, ® 1 hre 1 Große Krämergaſſe 6. 5 Petschow. Wen in ihrer großartigen Stunftleiftung, ou auf ge Piedeſtal-, Draht- und 0 enga eg 

eigen tiefbetrübt ! Parfümeri 5 . r Em der däniſchen Coſtum⸗ Soubref ite Frl. Hella Jacobſen eppen hoch, 

bie benen de tenen en un 5 hi 5 Beſiegerin der nn Schönheit (americain-Theater, Berlin), 15 ein möbt, Aut 917 0 1 55 

a e Wee Zollette-Geifen Vorrä tlg bei Tb, Bering Herberg. 2: Endia u. Mr. Star, melden, Stäheren bafelbt. 

aus, ftatt. n gan barfien Moftern und allen W. Sco omane, ände De Kae. (Ldpr. 45) Für a beite amerikaniſche Gnmnaltiker, ie feit 8 Jahren Landesrath 

A 38. B ’ n vom Candesra 
fiehlt oz Wiekens) Romane, 14 Bände, ebenso en Mdlle. Memoſina, Den bewohnte 2. Et. Schwarzes 


m u — eislagen empfie 

Nach kurzer Krankheit verſchied N JM 28. Coopers Romane, 1 e,, e 
- au Frankfurt 4.9, Mtimoc, den Herm. Lindenberg, Bulwers 9 Ode. ebenso b e n 8. Scheller. 
14. r Morgens, Droguerie und Parfümerie, Gallerie, gezeichnet, von Fr. Pecht u. Romberg, 50 Blätter in 
88 Jahre alf, Herr Oberlehrer a. B Langgaſſe 10. (2420 1 in Quarto, in br seinem 1 ( 7) M. 28,50. 
Julius Schulz. .... RL ITS hakespeare- e 6 Blätter in Sichistich, in Folio, 
5 0 Aachen Prachtbond ı 12 Goldene ( 110) Al 60. Hein; 
em lieben Collegen, der am 1 £ ER N. f [al rich Heine’s sämmtl. Werke, Auss. in 6 Ba sauber Halb- 
ur Saiehunas Split e 1 4 15 1 1 11 Al 20. a nn 1 ga e A Alterthums, 

- ei Jaco oewinſohn un -iLex. 3, in rothem Callicoband '« J. d 

1 880 mit treueltem webergaife | E. An, 3l deutsche Dichter und Denker, 2 Bde., In om e 


Sleihe acwirhi hat wird bei jeinen . R ler. 
d Anberhen be Echt dinef, hinef. Eher 1 3 15 125 Ai | m en, 0 11 Ne 0 95 
1 ann erühm — — une  |gasements - 5 be bin ich in der ſehr angenehmen Lage, jeden 


Meer 6 mit 5 Zimmern, Jubehör 
und Garten ift zum 1. Januar 1 1 
en Beſichtigung von 11 

(5785 


die vorzügliche Mnemotechnikerin (Gedächtnißkünſtlerin), 
iR Gurema mit ihrem Pagen Oceana, 
Orientaliſche Illuſioniſtin 


5 5 Gaetano, der italieniſche 1 


Die n i Dilieie des Re⸗ 
nah en Goubrette Mim 


nts Nr. 5 und diejenigen 
1 die früher 57 19005 


Nachmitta 


Jan b. Dani 15. Nop. 1889. Hei Jacob 9. Loewinſomn, bend ein neues, gew Ites 5 > 5 
5813) Director ö. Bonſtedt. 2586) 9, Wo ieberaafie g. AE 9 Ac e m ein ind 5 Sunbesat 


f f e Erſcheinen iſt 
5 det Gache. — — 


Hermann Meyer. 


Seelen, Photogt ahmen Wiener Café zur Börſe, 
5 ener Gaft zur Börſe 


nach Tiegenhof und Elbing Lei 95 . Ceewinlopn, 


expedirt und bittet um Gut 5g ollmebergaffe 9. 


Meinen werthen Kunden mache ich hier- 
mit die ganz ergebene Mittheilung, daß ich die 
ſeit 27 Jahren unter der Firma P. Kilp am 


meldungen hieſigen Platze beſtehende Brauerei \ Sitzun as 
Ad. v. Riefen. Ppelogr. Albums San „„ Langenmarkt Nr. 9 0 E 
— Looſe ess . Robert Heinrich Kilp Billard Salon, | Westpreussishen | 
der Bavienbau- Kusiteilung in = käuflich überlaſſen habe. Direction: Gabriel Robert, en seschichtsvereinsg 
ee dgeminne Indem ich nun für das mir geſchenkte 6% Sonnabend, den 


8 Kölner ne — = en bilialt. TEE 


50 Al, 
der Meimar’ihen Aunft- Rus-f 
> ausiteh en a 1 MN 


bevedltien der den Hanziger Ita. 
Die Münchener Gewinnliſte iſt 

eingetroffen. 

Saalfelder Dae 90000 l. 
terie, Hauptgewinn 30 000 MA 


17. November, 


Wohlwollen beſtens danke, bitte ich daſſelbe 
auch meinem Sohne gütigſt übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Marie Kilp. 


In Bezugnahme auf obige Annonce bringe 


7 Abends 7 Uhr, 1 
in der ulades städtischen 

5 ymnasiums. 

# Vereinsnachrichten. x 
0 ortrag des Herrn 
Archidiakon. Bert- } 
ling: Russische Pläne 


1788. 66579 f 


ir Schwedische Heileymnastik. | 


Von Stockholm zurückgekehrt habe ich im Verein N 
mit Fräulein Möller aus Finnland meine schwedische 
Heilgymnastik hier am Platze wieder aufgenommen. 


Sprechstunden täglich von 10 bis 12 Uhr Vorm, im ’ 


£ooie ü 3 Dperngläe ich hiermit zur gef. Aenntnignahme, daß ich die Saale des Herrn Lepzin, Brodbänkengasse 10,1. 6755 ee . 
i e Reiſe Perspektive, am 1 1 nu eee Brauerei in i Oetavie Wästfelt. 1 5 Allgemeiner 5 
eite eee batterie Galen-Lünetten, een werde ee 2 Bildungs Verein. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein mir 
das Wohlwollen meiner geſchätzten Kundſchaft 
zu erhalten. 


au . 75 000 M, 6185 Brillen, 
E. Bertiina, Gerberaaffe 2 Pince-nez, 


Brehms Barometer, 


Kochachtungsvoll und ergebenſt 
Thierleben, 10 Bände in elegan- Thermometer 


2 2 2 I die Mitglieder 11 amilien 
Ei e f empfent \ Robert Heinrich Kilp. zb e ge. Pie: Mies Seite oracle 
Borräthig bei 6787 ſoptiſch - okuliſtiſche Special (6805 enero Lager in! 5 benen Rerrentühern, Shlipfen . Der Borftand. 
A. Troſien Anſtalt a 4 5 FESTEN, und Koſenträgern. Preiſe feſt und billisft. A eine 

2 r f ich re me 11 „Haak, f gem * 
Veterſiliengaſſe Nr. 6. giſcher Inſtrumente 7777 a N Bildun Verein 
von 8 + 63 An b 1 + 
Danziger Victor Lietzau Original-Flaſchenweine des ieee eee Nee Nov., Bi Uhr; 

7 Königl. Unger, Landes- | Bortrag 


Feinſchnitt⸗ Suede! Danzig, 


empfiehlt in 110 45 A — Langgaſſe 44. (65817 


per / Kilo 15 Pf. Pianinos 


R von Herrn Dr. Bineus: 
„das köſtlichſte Gericht 
am Feſtmahl des 


Central-Muſterkellers. 
Ungar. Rothweine. 


55 Neſtaurant 7 
9 = von M. Kahn, 99 


* Kuttner in Thorn. 


3 6 „ 2,50 ) Langenmarkt 22 part., vis-a-vis dem Engl. Haufe, 
3. G. Amort Nachf., von · fe f Nr. 15 Ceiaszer „ 2.00 abend feinen vorzüglichen Frühftücs-, Mittags- und genen. | 
n Sepp, E111 N. H. Francke, N Nr. I Sine Salne . u f 1 ch. Abonnements erhalten Dorugspreile, len Damen haben Zutr 
; 8 8 zo. d la carte zu je ageszel 
Hoflieferant. (65752 95. 12 | Biattenieeer 3 . und Goupers zu Fefflichkeſten. Niederlage der u ; Mitolteber und ae 5 


Deliccteſſen-Bandlung empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


C. Bodenburg. Pere entewek! 
Hafen, Für Herren 


725 Villanner 
Ofenenr;, 
per Flaſche von 0,75 Liter. a 
Vorſtehende cee reine Traubenweine von denen 


ede Flaſche mit Schutzmarke 120 en iſt, werden der 
Gunſt aller Rothwein-Conſumenten als Erſa franzöſiſcher 5 


Fabrikate von 


5798) Der Vorſtand. 


Ben a 9 7 8 15 . + Dir 8 
Neh-auie; ie Jagde alice Besistante dran e und frage 4038 ache ies ür. 
Blätter, eil, Jag Prompte Ausführung auswärtiger Auffr = 
öhmiſche Fajanen, und | Amtl Kaufsſtell 12 Danzig | Wee 
b 1 Wir ihſchafts Stiefel, Amtliche en Une : e für Danzig 5 
| N un maress BE 4 
8 Rindieder- u. Noßleder⸗ i 
Haſelhühner, en a chf ’ \ BBR 
wüld. Enten Rebhübner Schaftſtiefel, L. Matzko Nachf., Danzig, 1 e Kusel Eifer Yanstams, 
junge Enten Filz Schaft I, Fib-|® Nr. 28, Altſtädt. Graben Nr. 28. 15 zu n Preisen empfiehlt Langenmarkt 9/16. 
pommerſche Gänfe i 5 & da fe | ? Fr 3 e Be MEERE Ye 11. Reiſe: 
f . Lomtoirſtiefel, E — b 
friſche Auſtern, Herren-Gamaſchen, ee e o. e 
5 5 00 ic a aßen e 101 . 8 zellen im n Abonnement an # 
„ „ Serren-Gamajchen, - 


Gußftahl, 
Stein-, Putz- und Mm 
Kleinſ chlaghämmer 0 
Kreuz- und Stopfhacken, 

Bohrſtahl 


offerire billigit unter Garantie. 


Fun. ah ndfolner, 


— . — 


| Berkauf 
eines Manufactur- und 


Droſſ., ap., Bänle, Enten, | 
Tauben, Seien (auch geſpicht). 
5746) 


(Königsberg. Rinder⸗ 


fie. 5 5115 1 Heilige 
a 
0  Siadowehl. 


cas Cent 
Langgaſſe 142. 


Heute (sol \ 
Karpfen in Bier. 
un Martin. „a 


C. Koch, Röpergaſſe 12 
chfeine 


Speiſekarkoffeln 


franco Haus hat 5189 


en anz v. Gtrusinnskt 
Comtoir: Poggenpfuhl Nr. 2. 


Prima Daberſche 
Eßkartoffeln, 


einſte Kochwaar 
PEN frei Bes offerivt 


Emil Salomon, 
Ankerſchmiedegaſſe 16/17. 


. FJ lüg el glithue 


friſche . Siliobertheil und Silifutter, 


1 5 5 erren-Gamaſchen 
Perigord-Trüffeln. f. 110 e in 


Echte eee e 
Kieler Sprotten, Herren-Ballſchuhe, 


Damen - Winterftiefel, 
feinſte Gothaer Knaben-Winterſtiefel, 


Cervelatwurſt Ruſſiſche Gummiboots. 


g. W. Prahl, J. Willdorff, 


Kür ſchnergaſſe 9. (5790 
it 17. e 
© 2 Erie en te ter Gänferücken mit 
zroſte Partien zar Keulen, Leber, 


junger Enten |6äufefett und Günfehlein 


empfing u. empfiehlt per bb 553, iſt morgen billiaſt zu haben 


verkaufen. 
18 111 nu a5% Zinſen aufe eine 


in Be rpedition dieſer Jeitung 
erbeten. 

uf ſichere 
20 000 Mk. e auch 
getheilt, son Gelbit iger ul 


ergeben. Offerten unter 5794 
N d. Zig. erbeten. 


Zum ee 


Zur Molfsichlucht, 


Ausihank von 


ſowie auch junge fette Johannisgaſſe 68, parterre. N vorräthig bei (5510 Märzen⸗ und 
Kapaunen ot Leinenwaaren-Lagers. Wiede. Export-Bier. 
Bordeaux ⸗ Rothwein Das erſt ca. 6 Wochen alte Manufactur- und Leinen- reer ee 
empfiehlt billigſt von 1,50 l per . an, bei twaaren-Lager der Robert Wadau’ihen Cencursmaſſe inel. m Eine Doppel-Kaleſche, Mittagsliſch ac Couvert 
Ütenfilten, taxirt ca. 10000 M, werde i = fehr aut erhalten iſt e 0,601 


2 Georg Gselde 
Carl Köhn, fin der neuen onen 6. 

Eingang RN 12 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Montag, den 19. November er., 
Sein reich ſortirtes Lager von Mehrer. eiſernedefen 


Vormittags 12 Uhr, 


im Geſchäftslocale Danzig, Kohlenmarht 6, bei annehm- et 


altige en 
Wen jeder Tageszeit. ; 


Jeden Monſag Abend: 


Nofcz, 


in reichhaltigster Auswahl von] mit und ohne Bratöfen, Wärm- 


= ädt. Graben 26. 
Colontaiwaaren, Deli-|"ersenir een e aner- Koc, en 1 

kateſſen, Farben eic. e anten. eſichneung des Lagers am ee von 10-12 Uhr. Auticher- Mäntel Eine Ver a 1 1 K. Rohde. 
empfiehlt zu ſoliden Breifen Suche einn vr Das Ladenlokal kann miethsweiſe weiter übernommen werden. © mail 5 ragen empf. ſehr preis- e gewesen und Lale derne Bo I 

Carl Schnarcke, Eentrifugal- oder R. Blo... eee en wee Fradl-Cheater. 
5447) Brodbänkengaſſe 47. 1 ; „Caneurs Bermallerr F racks ee 19 255 Serge 22 5 e en Nopember, 
22. FETT ENT : D 2 2 uße 8 b 
Souchong-Thee eugergmann, Seren 9 en Seel en ug namen. gu hatben Breiten, Aeken vn 
Theearus | _ Musiab ns Catenkare. _ |, e, len e TTC 
Na mittags 4 Uhr. Bei halben 


120 junge, iu Bat geeigneie 


Theegrus, Ein i Be Bam m 5821 kleinsten Kanonenöfen bis zu] spinde, Wasserkusten etc., & d e Ge a Hin Preſſen, Pie Negtmentsteckter. 

M del 5 € 1 = Land 5 e F Kohl Er l, edlen Abends TU, Uhr. k. AN van 
ea LE RR AI ohlenlöffe » N A x war 
Choo den un Alles Sale fen et Peuienderälie, verk. Adl. Jellen bei Aleinkrug. mitie, Anichme 1 


empfiehlt Bodmerei-Geſuch. 
Hans Opitz, Für den von Pillau mit ei enen 


Brettern und Planten nach Hapre 
e und Parfumerie, beſtimmten und in Neufahrwaſſer 


Ein herrſchaftl. Kaus, 


gut rentabel u. in gut gelegener 
Stadigegend, ud gegen beliebige 


Ofenvorsätze, Feuergeräthständer, Regenschirmstän der 
in eleganten "Facons und zu billigsten Preisen empfiehlt 


l ee 


Gegen Belohnung! 


En eisen der a . Eine Granatbroche it geſſern 


. Sirämerg. 6. (5778 unter Rh Anzahlung zu kaufen, außerhalb verloren worden. er ehrliche 
engl. See en rien Sr 5. (5350 des hohen Thores bevorzust. Off. keln Harder Finder wird gebeten 1 
— 100 tons reg. vermeſſen 5 —— 5 mit Angabe der Straße unter 5783 Offerten unter F. Ja abzugeben 3. Damm 11 I Tr 
2 1 Bouilfon 10 Eggl. Clond AT elaflificir ER EB in der Exped. dieſer Zeitung. Ingalidendank“ Dresden erb. die Aeleibisung, lee ih ben 
5 Dr. Koch's 1 e gur ee 1 5 u e Ei dunkles, fehr an erhaltenes „„Wälthe-Direetrice D'7 Nr, chte Kt u 
. Koch ben die zur Deckung. der F b NI mm 5 5 ® Jariſchau, jeht verehelichte Ri 
rauen urger jeid. Kleid wird zu kaufen gei. 13 J. in nur feinen Geſchöfter in Glasbers, ie nehme ich 


hieligen linkoften benöthigien]: 
ei De pton,|® 880 in höhe van ca, 180 Bund |} 

erling auf Bodmerei geſucht. 
beſſer als en Offerten nimmt entgegen 


Hans Opitz Drogerie, Otto Piepkorn, 
Gr. Krämerg. 6. (577815823) Langenmarkt 10. 


% . m. Girech. 


Druck und Verlag 
oon f. W. Kafemann in Da zig. 


Re b ter 
aus der Brauerei Bon Aren u. Pörſchke 8 1 9 10 BEN pi Don e N 
R: bei rt AR 155 dude n 34, 2 cr Gin Cera de Elfi Bug nen zum 1. Januar 
5 uhll anderes Enga 

225 arne — —— u - ee für alt u Haufen eſ.] Adreſſen unter Nr. 5764 in De 


ff. u. 5779 in d. Exvpeb. d. 31g. Grpeb. b. 318. erbeten. 


